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Militärdiktatur In Sofia
„Autoritäre “ Regierung unter dem Schutze der Bajonette

« Sofia , 19 . Mai . Mit Zustimmung de » König » , der in den letzten Tagen wieder
holt geheime Besprechungen hatte , ist in der Nacht aus heute in Bulgarien ein Putsch
dnrchgefiihrt worden , der die Beseitigung der Sobranja nnd die Aufrichtung einer Militär¬
diktatur zum Ziel hat .

Am Berlanse uon wenigen Stunden sollen einige hundert Kommunisten nnd Politiker
de » linken Agrarslngrl » verhaftet worden sein .

Die neue Regierung , die sich auf dir A rmee und die Reserveoffiziere stützt , besteht aus
Persönlichkeiten des politischen Kreises „ Z w c n o " nnd Reserveoffizieren , die znm Teil bei
dem Umsturz Lankows im Jahre 1923 eine bedeutsame Rolle gespielt hatten , dann aber
von diesem abrückten .

Die Regierung wird von dem früheren Eisenbahnminister Kimon Georgiew gelei¬
tet . Die Namen der übrigen Minister sind : Peter M i d i l e w, General d. T . und Bizeprä -
sident der Bereinigung drr Rcserveossiziere , ferner die früheren Minister Peter T o d o -
ro w und Professor Nanaki M o l l o w, General Petko Zlatew , drr srühere Nonvernenr
drr Nationalbank Kosta Bovadjirw , nnd der srühere Vizepräsident der Kammer Nikolaus
Zachariew .

Nach einer Version soll der Umschwung aus ein U l t i m a t n m zurüikzuführen sein ,
welches der Verband drr Reserveoffiziere an König Boris richtete . Diese » Ultimatum soll
durch den vor einer Woche erfolgten Rücktritt de » Krirgöminister », de » Generalstabsches »
nnd des Gendarmeriekommandante « veranlagt worden fein .

Da über daS Land eine allgemeine Telephon ,
und Trlegraphrnsprrre verhängt worden war ,
sickerten die ersten Nachrichten über einen Qm «
stnrz in Sofia nur spärliih durch . Die ersten offi¬
ziellen Meldungen suchte » die Sache als gewöhn¬
lichen KabinettSwechsrl darzustellen . Demnach sei
drr frühere Ministerpräsident Muschanow ,
drr vor einige » Tagen demissioniert hatte und mit
der einstweiligen Weiterführnng der Geschäfte be¬
auftragt worden war , seiner Funktion durch kö- !
niglichr » Erlaß entbunden nnd drr frühere Eisen -
dahnminister G e o r g i e w znn : Ministerpräsi¬
denten und vorlänsigen Außenminister ernannt
worden .

Erst später stellte sich heraus , daß auch daS
Parlament nnd dir politischen Parteien aufgelöst
wurden und damit dieoffeneDiktatur
drr Bajonette eingeführt ist , die allem An¬
schein nach sorgsältigst vorbereitet wurde .

Um 1 Uhr früh wurde der Ausnahme¬
zustand proklamiert . Um 2 Uhr 3V besetzten die
alarmierte » Truppen , unterstützt von der Polizei ,
die ösfentlichen Gebäude und die gesamte Stadt ,
und stellten an den wichtigen KrenzungSpunktrn
Maschinengewehre auf . Bor der So -
dranje , den übrigen öffentlichen Gebäuden und «
den Gesandtschaften waren starte Wachposten auf¬
gestellt . Die nähere Umgebung drS KönigS -
schlosieS war mit einer dichten Kette von Sol¬
daten nbgesperrt . Niemand durfte die Wohnung
verlassen . Auch die Artillerie war in Bereitschaft .

Flugzeuge warfen über Sofia Aufrufe ab ,
in denen es heißt , die Bevölkerung möge drr Re -

gieriing Vertrauen entgrgenbringen , die bemüht
sei , die Klassenunterschiede durch Auflösung der

politischen Parteien und durch die Schaffung
einer einzigen allnationalrn Partei zu über -
brücken .

Die Blockade wurde erst in den Mittags -
stunde » aufgehoben , worauf auf den Straßen und
in den llafkhäusrrn rin reges Treiben einsetzte .
Auch die Truppen sind wieder restlos zurück¬

gezogen worden . Rach den auö der Provinz vor¬

liegenden Meldungen hat sich auch dort kein

Zwischenfall ereignet .

Luclt gegen
die Mazedonier ?

Dir neue Regierung hat nach bekanntem

Muster ei » Manifest erlassen , in welchem den

„ inneren Parteikämpfen " und dem „ persönlichen

Hader unter den Polititern " alle Schuld zuge -

schoben wird , daß nun ' ein „ absoluter " Ilmsturz
deS auf den politischen Parteien bassicrten Regie -

rnngssustems erfolgen „ müsse " . An dem Mani¬

fest wird das Blaue vom Himmel herunter verj

. sprachen , darunter auch dir „Wiederherstellung der

Autorität drr öffentlichen Behörden auf dein

Staatsgebiet " . .. .

Man ist der Ansicht , daß dieser Absatz gegen

die mazedonische revolutionäre Organisation zu - ,

gespitzt ist . In Sofia werden Nachrichten verbrei - 1

tet , daß in Bulgarisch - Mazedonien bereits eine
Reihe von Führer » der Michajlow - Anhänger ver¬
haftet wurde . Dir oppositionellen Agrarier stehen
dem Umsturz günstig gegenüber .

rranzoscnireundllclic

Außenpolitik

Hinsichtlich der Außenpolitik erwartet man
eine Fortsetzung auf dem Wege drr Annäherung
zu . Tiigoslnwsr », da sich drr Kreis „ Zveno " stet »
eifrig für die Zusammenarbeit mit Jugoslawien
einsetzte . Anßenministcr soll drr bulgarische Ge¬
sandte in Paris B n t o l o w werden , der ein

| Schwiegersohn des Mitgliedes des BollzugsanS -
schnsses der französischen radikalen Partei Nevil -
ton ist . Batalow ist als Auhänger einer - f ran -
z ö s i s ch r n Orientierung der bulgarischen
Außcnpolitil bekannt .

> Der Ministerpräsident erklärte in einem In¬
terview , die außenpolitischen Richtlinien , d. h.
Frieden und Freundschaft mit allen Staaten nnd
vor allem mit den Nachbarländern seien im Ma¬
nifest der Regierung nirdcrgrlegt . Fm allgemei¬
nen bestehe keine Notwendigkeit , die Außen Poli¬
tik der bisherigen Rcgirrnng zu ändern . Die Auf¬
nahme der Brzirhnngrn mit Sowjetrußland , dir
die neue Regierung plane , werde durch die Beru¬
higung drr innrrpolitischen Verhältnisse ermög -

I licht werden .

Frankreich bleibt fest
Kein Plebiszltdatum ohne deutsche Garantien

Genf , 19 . Mai . Die vielfache » Pressemeldungen , daß ein Grutleman agrecment zwi¬
schen Frankreich und Trutschland betreffend dir Saarabstimmung aus gutem Wege sei , haben
sich n i ch t bewahrheitet . Wohl wurde heute die Ratssitzung , die sich mit der Saarsragr befaßte ,
einmal vertagt , da man in drr Zwischenzeit das Eintresfrn einer Antwort der Reichsrrgirrung
betreffend dir zur Durchführung des ' Plebiszits notwendigen Borbercitungsmaßnahmrn er¬
wartete , aber schließlich mußten alle Genfer Beratungen über die Saarsragr unterbrochen wer¬
den , da kein Fortschritt i » de » Verhandlungen mit Berlin verzeichnet werden konnte .

Minister B a r 1 h o u gab heute Abend den Pressevertretern gegenüber eine Erklärung
ab , in der er den Verlauf der Beratungen über daS Plebiszit im Laargebirte erwähnte und
sagte , daß er lonal an alle » Beratungen mit gearbeitet habe . Er will der Festset¬
zung d e S D a t u m S d e » P l e b i s z i t s n i ch t z n st i m m e », wenn nicht gleichzeitig
dir Freiheit drr Wähler und die Sicherheit der Saarbevölkrrnng durch wirtfame Mittel ge¬
währleistet werden wird , weil er so nicht nur das Recht Frankreichs , sondern auch jenes de »
Völkerbundes verraten würde .

Am Schluß seiner Kundgebung erklärte Minister Barthon , daß die französische Dctrga
tio » z » jedwede » Aufklärungen bereit sei und nicht » fürchte , weder neue Besprechungen
im Rate , noch dir öffentliche Meinung aller Völker guten Willen » .

pfinastaruk an die Diktatoren

Jirise und Jlufftie $
des Sozialismus
Eine geschichtliche Parallele

In beit Betrachtungen des Wiener

Feber - A u f st a n d e » kehrt der Vergleich
mit der Pariser C o in in u n e von 1871

immer wieder . Trotz mancher nickt unwesent¬
licher tlnterschiede in Ursprung und Verlaus bei -

der revolutionärer Aktionen ist die Analogie dock

zwingend , insbesondere wenn man die Wiener

Feberkämpse nicht losgelöst von der öslerreicki -
scheu Geschichte seit 1917 , sondern als den Ab¬

schluß einer Epoche betrachtet . Dann wird deut -

lick , da » es sich . in beiden Füssen darum handelt ,
das ; eine noch vom Kriege her bewafsnete Arbei -

terschast im Kampf gegen eine durch den Krieg

geschwächte Staatsgewalt geslanden ist . Denn die

Tatsache , das ; Oesterreich ein an Zahl sehr be -

grenzte », nicht mit allen inodernen Waisen aus¬

gerüstetes Heer hatte , ist aus die Niederlage
Oesterreichs im Weltkrieg und aus da » Friedens¬
diktat der Mächte zurückznführen und erst durch

diese Bedingungen ist der Ausstand des Schutz
blindes überhaupt möglich geworden . Der

Glaube , cS könnte in einem voll ausgerüsteten
Lande der allgemeinen Aehrpslicht und unbe -

schränktet ' Reserven , in einem der Siegerslaaten .
eine ähnliche Aktion wie die deö Schutzbundes
geben , ist eine ganz gesährliche Illusion . Aller -

ding » lag zwischen den Niederlagen des bürger -
lichen Frankreich und der Eommune nur eine

Zeitspanne von sechs Wo« l >cn , der Feind stand

noch im Lande ( — tvaö übrigens der Bourgeoi¬
sie zunutze kam —) , während in Oesterreich
zwischen Friedensschlus ; und Revolte volle l. ' >

Fähre liegen . Das hat den Zusammenhang den >

Beobachter undeutlich gemacht oder ganz ver -
deckt , eS hat al » Faktum die Ehanren der öster -
reichischen Revolutionäre stark gemindert .

Von dem Vergleich der Eommune mit der
Wiener Revolte gelangen wir bei Prüfung der

Situation aber zn einer sehr surchtbaren ge¬
schichtlichen Parallele . Richt nur die beiden

Aktionen , auch die ganze Weltlage de »
S o z i a l i s ni u S nach 1871 ist der von 1934
in vielen Punkten ähnlich .

Der S ch w e r p u n k t der sozialistischen
Bewegung lag bis zur Eommune in F r o n l -

reich , mindestens im europäischen Westen .
Waren auch die französischen Sozialisten ideo¬

logisch uneinig — Blanguisten , Proudhonisten
nnd zinn geringsten Marxisten bekämpsten ein -

ander oft sehr heftig — so war doch Frankreich
das ökonomisch am weitesten sortgeschrittene
Land des Kontinents , seine sozialen Verhältnisse

schienen reif für eine selbständige Aktion der

Arbeiter und der wachsende Widerwille bet

Bourgeoisie gegen die Diktatur Napoleons 111 . ,

gegen den korrupten und bigotten Charakter
des zweiten Kaiserreichs überhaupt , lies ; die

Marr - EngelS ' sche Konzeption einer sozialistischen
Revolution im Gefolge der bürgerlichen gerade
in Frankreich bis 1871 berechtigt erscheinen . Die

Commune bewies , das ; sie tatsächlich berechtigt
war . Erst als die französische Bourgeoisie ihre

eigene Republik aufgerichtet hatte , schwanden in

Frankreich die Voraussetzungen einer bürger .
lichen Revolution .

Mit der Niederlage der Eommune erlei¬
det die gesamte französische Arbeiterbewegung
einen Stos ; , von dein sic sich nur langsam und
in Jahrzehnten zu erholen vermochte . Die Met¬

zeleien der Versailler , die Deportationen und

Einkerkerungen beraubten das französische Pro¬
letariat seiner Kopse und seiner Offiziere .

. In ' der Epoche von 1890 bis 1931 lag —

von dem Zwischenspiel der ersten Labour - Regie -
rung und der Konzentration der Internationale
in London abgesehen — der Sch werp u n k t
der Arbeiterbewegung in Mit¬
te l c u r o p a. Die Niederwerfung der deut -
scheu Arbeiterbewegung , die unglücklichen
Kämpfe ' der Schutzbündler haben die Internatio¬
nale an einem entscheidenden Punkt getroffen ,
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nicht anders als 1871 die Niederlage der

Commune .
Der iNißersolg der Pariser Arbeiter er

schien vielen Sozialisten al-:- das Ende der Be¬

wegung überhaupt . » Er ivnrde von der Bour¬

geoisie als endgültige Vernichtung der proleta -
rischen Revolution gedeutet , als der Zusanunen -
bruch der inarristischen Internationale begrüßt .
A » der Conununc snchtc man — indem man ihr

wahnsinnige Greneltatcn nachsagtc , die sie nie

begangen hat , und die Greuel der Lrdnungs -

besiie , die llntatc » des Regimes Tbiers - GaUi -

fct herschivieg — die „Unicrniensckstichkcit " der

proletarische » Revolution , zugleich auch die lln -

durchfiihrdarkeit des Sozialismus , der „Gleich -
inachcrei " zu eriveisen . Wer denkt da nicht an

die sasrisiische Kampagne gegen den Marxismus ,

gegen das „ Unteruienjchcntum " und an den

klägliche », aber gefährliche » Berfuch , die Ligui -

dation des wirischafUichen Liberalismus als den

Zusammenbruch des Marxismus hinzustellcn !
Gerade die radikalsten Bourgeois nähme » in der

Verleumdung der Commune das Maul ganz
voll . Ma » lese Johannes S ch c r r L

Pamphlet „ Das rote - Quartal " und man tvird

entdecken , daß der Stil der Goebbels - Presse
nicht ganz so originell ist , wie man heute ost

glaubt ! So schien nach 1871 für Freund und

Feind das Ende des Sozialismus so gnt wie

besiegelt , sein Wiederaufleben mehr ein Wunsch -

trouni als eine begründete Hoffnung .
Es braucht nicht erst auSgcsührt zu iverdcn

daß 103 t i » Mitteleuropa als Folge der Nieder

lagen des Sozialismus ähnliche ' Auffassungen
verbreitet sind .

1873 brach mit dein Wiener Börsenkrach
eine lange Depression über dir kapita¬

listische Wirtschaft herein . Sie >var , insbeson¬
dere für die österreichische ' Arbeiterbewegung
von verheerenden folgen begleitet . Die Ende

der sechziger Jahre schon . sehr selbstbewußte Ar¬

beiterschaft gab die Einheit ihrer Organisatio¬
nen preis , zerfleischte sich im RichtungSkamps der

Gemäßigten und der Radikalen , Männer wie

Hpppolii , Tauschinskp oder Most verloren sich in

religiösen Spielereien oder in übelstem PutschiS -
mus . Spitzeln verseuchte die Bewegung .

Die . Depressionsperiode dauerte bis in die

neunziger Fahre an , doch machte sich schon Ende

der achtziger Fahre eine WirtschastSbelebung
fühlbar , die wesentlich dazu beitrug , die Arbci -

tcrbewegung wieder leistungssähiger zu machen
Nach den Konflikten zwischen deutschen und fran¬

zösischen Sozialisten , dem Kamps mit Bakunin

und im Zusammenhang mit der allgemeinen
Krise des Sozialismus löste sich die Erste Inter¬
nationale in de » siebzicgcr Fahren ans . Für den

Zeitgenossen schien es das Ende des Sozialis¬
mus schlechthin zu sein .

Nur in c i n e m Lande ging die sozialistische
Bewegung ungeachtet des Zusammenbruchs in

Frankreich , der Krise - in Oesterreich , der Aus -

1 lcle . Wie in den siebziger Fahren die deutsche ,
so hat in dieser Krise die e n g l i s ch c B c w c -

g u n g an der allgemeinen Erschütterung kei -

neu Anteil .
Man mus ; nun betonen , daß die Analogie

nicht schematisch fortgesetzt werden darf . Beim

Zusammenbruch der Ersten Internationale ging
es nicht um Massenorganisationen , nicht uni den
Verlust gewaltiger Vermögen der Arbeitcrbewc -

gung . nicht nm die Einbuße staatlicher und ge¬
sellschaftlicher Machtpositionen . Die kapitalistische
Krise , von deren Hintergrund sich die des Sozia -
lismns abhebt , wurde durch die große Expan -
sion des europäischen Kapitalismus in den acht -

zigcr und neunziger Jahren überwunden , die

Chancen des europäischen Kapitalismus ans Ex -

Pansion und Ncbcrwindung der Krise sind heute
jedenfalls nicht sichtbar und wahrscheinlich ganz
gering . Immerhin bleibt die auffallende Pa¬
rallelität zwischen der Weltlage des Sozialismus
in den siebziger Jahren des vorigen Jahrhun -
dcrts und der von 1931 beachtenswert .

Welche Nutzanwendungen aber

können wir ans dieser Erkenntnis ziehen ? Mit

der bloßen Feststellung , daß ans jener Krise ein

Ausweg gefunden wurde , daß die Arbcitcrbewe -

gung nach den Erschütterungen der siebziger
einen ungeahnten Aufstieg erlebte , ist unS wohl
eine Hossnuug , aber keine Waffe an die Hand
gegeben .

M a r x und Engels haben um 1872

begonnen , die neugcschasfene europäische Situa -

tion dialektisch zu durchdenken , den Prozeß der

„Selbstverständigung der Zeit über ihre Prob¬
leme " , die der Marxismus sein - will und soll ,
in Angriff zu nehmen und das revolutionär «:

Bewußtsein der Arbeiterklasse entsprechend dem

geänderten gesellschaftlichen Sein umzusormcn
Sie erkannten , daß die Arbeiterbewegung nach
dem Abschluß der bürgerlichen Revolution und

der sie begleitenden Kriege nicht mehr die Stra -

tegie verfolgen könne , von der die Erste Inter -
nationale ausging . Sie sahen nun erst in dem

BakuniniSmuS . der bis dahin eine putschistische
Verirrung war , eine wirkliche Katastrophe und

machten reinen Tisch mit ihm . Sie opferten die

Existenz der Internationale selbst , damit nicht

daS Rudiment , der organisatorische und ideolo¬

gische Trünnnerhaufen einer Bewegung , die von

tvcsentlich anderen Voraussetzungen auSging , den

Weg der Arbeiterklasse zu den neuen Formen der

Organisation versperre . Sie bekannten sich seit

Gotha immer deutlicher zu diesen neuen

Formen der Ma s s e n o r g a n i s a -

tion , der ' A u s n u tz u n g der Lega¬
lität , der Tendenz zur dcniokra -

tischen Gewinnung der Volks¬

mehrheit . Kein Zufall , daß in jenem Land ,

das seit 1819 der ' eigentlichen Strategie der

Ersten Internationale , der Idee des bewaffneten

Ausstandes am scrnstcn gestanden und dank Las¬
salle dem Gedanken der Massenorganisation am

nächsten gekommen war , in Deutschland , nun das

Zentrum der neuen Internationale entsteht . So

nimmt heute England am wenigsten an
der Krise des liberalen Sozialismus , am stärk¬

sten an deni Aufbau der ueuen Bewegung teil ,
weil der englische Sozialismus i » seiner ganzen

nnd geistigen Struktur am

lösung der Fnternationale , den Weg eines sieg -
reichen Ausstiegs : in Deutschland . Hier
wurde der Lassalleanismus organisatorisch liqui -1
dicrt , es entstand eine einheitliche und strafse
sozialdemokratische Partei und auch das Sozia¬
listengesetz vermochte ihren Siegcslaus nicht auf -

zuhalten . Wieder also eine merkwürdige Paral - 1 organisatorischen

welligsten mit den Formen zu tun hatte , die in

Deutschland und Oesterreich liquidiert wurden .

ES ist der dialektischen Leistung von Marx
und Engels , die ihre eigene Früh - Jdeologic
überwunden haben , es ist ihrem Verständnis für
die konkrete , völlig neue Situation von 1880 ,

zu danken » daß 1889 die Zweite Internationale
entstehen und ihren siegreichen Vormarsch begin¬
nen konnte .

Die Erneuerung des Sozialismus in allen
Ländern , in denen er dem FasciSmnL weichen
mußte , ist eine Gewißheit , in der uns die kritische
Betrachtung der 70er Jahre bestärkt . Aber sie
tvird sich umso rascher und umso erfolgreicher
vollziehen , je gründlicher tnir von Marx und

Engels die dialektische Methode der geistigen Er -

Neuerung lernen .

E. F.

Die gegenwärtige Lase der
Was ,st von den Besserü " ss -

WCIlWiriMjlClIl tendenzen zu halten ?

Eine weltweite Krise von der schweren Wucht
und der langen Dauer wie die gegenwärtige ,
birgt die Gefahr in sich , daß sie die von ihr be¬

drückten Menschen abstumpft , sic nach so viel zer¬
schlagenen Hoffnungen dem Verlauf der wirt¬

schaftlichen Entwicklung gegenüber gleichgültig
macht , und sie alles auf die Karte de » starken
ManneS oder sonst eines anderen Wunders setzen

läßt . Da aber so das WirtschaftSstzstcm , das diese
Krise immer wieder hcrvorbringt , nicbt beseitigt
wird , kann sich die Arbciterklasic derartigen Illu¬
sionen nicht hingcbcn . Verlauf und Wirkungen
der Krise lehren sie , daß sie ihre bisher erreichte
wirtschaftlicbc und politische Macht Zusammenhal¬
ten und zu steigern versuchen muß . Denn wenn
die kapitalistische Krise die Wirtschaft auch noch

so sehr zerstört , die Kapitalisten halten dennoch an

ihrem Wirtschaftssystem fest und machen alte An¬

strengungen , um cS auf Kosten der Arbeiter zu
retten .

To wäre nichts falscher , als darauf zu
bauen , das « diese Krise die letzte sei und der Kn -

pitalisinu » keinen Ausweg ans ihr zu finden
vermöchte . Gegenüber einer derartigen « tim »

mung gilt es , die fortdauernde Entwicklung zu
beobachten und die Veränderungen fest ' , «stellen ,
welche sie hervorbringt .

Gerade den von bürgerlicher Seite schon
lvicderholt vorgetragcuen Todeserklärungen der

Krise gegenüber ist cs uotwendig , selbst zu erken¬

nen , was Wirtlichkeit und ivaS Illusion ist .

Begreiflich ist die Hoffnung der Millionen

Opfer in allen Ländern , daß das Ende der Krise
nahe bevorstehe . Wer sehnt sich nicht heraus and
dem zermürbenden Elend der Arbeitslosigkeit , der

wachsenden Not , des fortschreitenden körperlichen
und seelischen Verfalls . Fede kleine Milderung
dcS furchtbaren Krisendrucks wird für ein Abebbcn

"der Krise gehalten . DaS ist verständlich , nachdem
in zahlreichen Ländern Produktion , Handel und

Löhne seit 1020 von Fahr zu Fahr weiter ge¬
fallen sind , die ArbcitSIosiglcit aber in dem glei¬
chen Zeitraum bis vor kurzem ununterbrochen zu¬
genommen hat .

Wo steht nun ' nach der Fahre andauernden

Rückentwicklung die Acltwirtschast jetzt ? Von un¬

serem Lande wiücu wir , daß einzelne industrielle
Produktionszweige eine Belebung erfahren haben ,
daß der Außenhandel gegenüber dem Vorjahre
eine erfreuliche Zunahme anilveist und daß auch
daS Heer der Arbeitslosen sich schon erheblich ver¬

ringert hat . Treten ähnliche Bc ' kcrungslendcnzcn
auch in den anderen Ländern hervor , so daß von
einem Aufschlvung in der Wcltlvirtschast gespro¬
chen werden darf ?

Nun : ein einheitliches Bild bietet die gegen -
lvärtigc WcltwirtschaftSlage nicht .

ES sind unzweifelhaft BessernngSerschrinun -

gen zu erkennen , denen jedoch Stagniernngs -
mcrkmnlc und auch offene Rüikfchlägc gegen¬

überstehen .

Auf den wichtigsten Welt - Rohstofsmärktcn
zum Beispiel ist eine Preiserhöhung für einige
Rohstoffe festzustcllcn ; die Abnahme der gewal¬
tigen Rohstoff - Vorräte ist bisher nur in unbedeu¬
tendem Umfang vorgeschritten . Der Welt -

Außenhandel , der seit 1929 der Umsatz¬
menge nach um rund 30 Prozent , wertmäßig
sogar um etwa 60 Prozent zurückgegaugcn ist ,
scheint zlvar damit den tiefsten « taub erreicht zu
haben , aber von einem w ir kl ich c n Au¬

st e i g c n kann man eigentlich noch
nicht s p reche n. Um die F n d u sl rie¬

st r o d u I t i o n der Welt steht es günstiger . Ter

Index , der für 1928 gleich 100 ist , betrug iw
November 1933 schon wieder 80,2 und ist bis

März 1934 auf 89 gestiegen . Die iudustricllc
Produktion der Welt ist damit nur noch um 11

Prozent hinter dem Stand dcS Jahres 19 - 28

zurück . Die Arbeitslosigkeit , die ans dem tiefsten
Stand der Krise mit etwa 33 bis 35 Millionen

Arbeitslosen in allen Ländern zu veranschlagen
war , ist zuriickgegangcn . Genaue Anhaltspunkte
liegen nicht vor , aber nach Berichtigung der für

verschiedene Länder unzuverlässigen Statijlilcu
dürfte zur Zeit noch mit etwa 20 bis 30 Millionen

Arbeitslosen zu rechnen sein .

DaS Bild , daS die Weltwirtschaft in den ein¬

zelne » Ländern bietet , ist ganz uneinheitlich .

DaS Berliner Institut für Konjunkturfor¬
schung hat in seinem jüngsten ViertcljahrShcsl
einen Ucbcrblick zu geben versucht . ES hat 37 für
die Weltwirtschaft bedeutsame Länder zusammen¬
gestellt . Dabei ergibt sich , daß für die meisten die¬

ser angeführten Staaten der Tiefpunkt der Wirt¬
schaftskrise in der zlveitcn Hälfte des Jahres 193 - 2
oder in der ersten Hälfte des Jahres 1933 liegt .
Nur für drei Länder wird bereits der Herbst 1931

für den tiefsten Stand angegeben : Großbritan¬
nien , Japan und Australien . Zahlreiche Länder
verzeichnen entweder noch 1932 , spätestens aber
1933 einen beginnenden Ausstieg . Aber diese
lvirtschaftliche Erholung hält nicht überall an ; sie
wird von einem neuen Rückschlag abgelöst , der
mitunter beinahe vollständig den vorherige » Auf¬
schwung zunichte macht . In den Vereinigten Staa¬
ten , in Belgien , in Jugoslawien , in Kanada , in
Australien erfolgt dann im Fahre 1933 ein neuer¬
licher Aufstieg . Großbritaunicn ist eine glückliche
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Unsere Töchter ,
die Nazinen
Roman von Harmonie Zur MUhlen

„ Mußt du wirklich sortgchen ? Es ist Sil¬

vester . Willst du mich allein lassen ? "

„ Ich muh gehen . "
Dann tvandte sic sich an das Mädchen .

„ Ich werde abgkholt . Wenn der Herr kommt ,

führen Sie ihn in mein Wohnzimmer . "
Das Mädchen nickte und ging . Claudia blickte

mich herausfordernd an .
„ Willst du nicht wissen , wer mich abholt ? "

fragte sic .
Ich schwieg .
„ Mein Freund " , fuhr sie fort . „ Mein Par¬

teigenosse . Er ist bei der SA . "

Also doch . Mir war zumute , als habe sie
mich iuS Gesicht geschlagen . „ Mein Freund " , noch
vor einigen Jahren hätten diese Worte mich alt¬

modische Frau zutiefst erschreckt . Heute hätte ich

sie gern gehört , wenn Claudia nicht hinzugescyt
haben würde : „ Mein Parteigenosse , er ist bei der

SA . "

In mir regte sich etwas , stärker als die an¬

erzogenen guten Manieren , starker als alle

Kultur .
„ Also deshalb ? " fragte ich höhnisch . „ Nur

weil du auf diese Art einen Mann bekommen

hast ? "
„ Mutter ! "
Ich blickte sie lange an . Dann sagte ich das

Unverzeihliche , das uns für immer getrennt hat .
„ ES wäre mir lieber gewesen , lvenn dn auf

die Straße gegangen wärst . Eine Hure kann ' ch
im Hanse haben , aber dar , was dn jetzt bist ,
nicht . "

„ Ich soll also gehen ? " fragte Claudia leise ,
„ und nicht wicderkommcn ? "

Etwas im Klang ihrer Stimme erinnerte

mich plötzlich an das Kind , das ich ans meine
Art , bestimmt war sie nicht die rechte , geliebt
hatte . Wollte ich wirklich dieses Kind verstoßen ?
Was lvürde cs beginnen , ohne sein Heim ?

„ Du kannst hier bleiben " , sagte ich. „ Aber
ich will dich nicht sehen . Ich will nicht mit dir
an einem Tisch sitzen . Du bist für mich eine

Fremde , nciu , eine Feindin .
"

Claudia war sehr blaß geworden .
„ Wenn du doch verstehen wolltest , Mutter . "

„ Ich verstehe nur zu gut . Zieh dich jetzt an
nnd geh . Dein Freund , dein Parteigenosse , kommt
mir nicht inü HauS . "

Sie ging zur Tür , ganz langsam , als warte

sie darauf , daß ich sie zurückrufe . Aber ich konnte
eS nicht . Ich dachte an Kali ; die war anders zu
ihrem Kind gewesen , vielleicht ist sic klüger , als
ich, aber ich konnte eS nicht .

Die Tür fiel leise ins Schloß . Ich war
allein . Allein mit meinem Zorn .

Als junges Mädchen bin ich sehr jähzornig
gewesen , aber die traurig . - » Jahre meiner Ehe
hatten mich sanft gemacht , und in den letzten
Jahren war dazu noch die Milde dcS Alters ge¬
kommen . Jetzt jedoch fiel alle Milde , alle Sanft¬
mut von mir ab . In mir brannte , loderte schmer¬
zender Zorn ; mir war , als müße ich in seiner
Glut verbrennen . Zorn nnd Scham . Ich hatte
mich schon einmal Claudias wegen schämen müs¬
sen , aber was war das im Vergleich zu diesem
Gefühl ? Ich haßte nicht nur Claudia , ich haßte
mich , weil ich ihr das Leben gegeben hatte , haßte
mein Fleisch und mein Frauentum , haßte die
Stunde , da ich sie empfangen und die Stunde ,
da ich sie geboren hatte . Mir war , als versinke
ich in Schmutz und Schlamm und könne nie mehr
rein werden . Ich hatte versucht , ein sauberes
schönes Leben zu führen , niemand ein Leid an¬

zutun , das eigene mit Stolz zu ertragen . Aber

was war dieses Leben wert , wenn mein Kind ,
wenn Claudia sich freiwillig jenen anschloß , die

für mich der Inbegriff des Schmutzes und der
Gemeinheit waren ? Wo log in mir , tief verbor¬

gen , das Böse , das sich in Claudia entfaltet
hatte ?

Mich fror , ober ich lvogte nicht , das Mädchen

zu rufen , damit eS im Kamin ein Feuer ent¬
zünde ; ich schämte mich vor ihm . Bestimmt lontztc
es schon längst , waS ich erst heute abend erfahren
hatte . Wäre doch dieses Mädchen , dieses anstän¬
dige brave Geschöpf mein Kind und nicht Clau¬
dia . Ich dachte daran , wie Claudia mit zehn
Jahren schwer an Scharlach erkrankt war ; der
Doktor Bär war dreimal am Tag gekommen , und
seiner ärztlichen Kunst , seiner Hingabe verdankte
Claudia ihr Leben . Weshalb hatten wir danials
mit dem Tod um sie gerungen ? Wäre sic doch
gestorben . . . Ich erschrak : kann eine Mutter
so etwaö denken ? Aber ich bin ja nicht nur eine
Mutter , ich bin auch ein Mensch , ein denkender ,
fühlender Mensch , dem cs vor etwaS graut , daS
ihm unfaßbar erscheint .

Ich saß da , vergraben in dem tiefen Lehn¬
stuhl , an allen Gliedern zitternd . Und dann siel
mein Blick auf die Bücher an den Wänden . Wo¬
zu haben Dichter geschrieben , wozu haben große
Menschen gelebt , tvozu haben unzählige gelitten
und gekämpft , wenn jetzt dieses Vererben über
uns hereinbricht ? Ich glaubte daS Verderben zu
sehen , zu fühlen . Ich sah Blut aus Wunden flie¬
ßen , ich hörte das Gröhlen der machttrunkenen
Menge , ich sah ein Land zwischen ihren Fäusten
zermalmt , unser liebes Land mit seinen schönen
Bergen und Tälern , mit seinen großen Städten ,
seinen kleinen verborgenen Dörfern . Ich sah , wie
alle Menschen , die anständig und gut waren ,
auSgctrieben wurden , gemartert , gequält . Hei¬
matlose , Flüchtlinge , die durch ihre bloße Gegen¬
wart in den andern Ländern die Schmach Deutsch¬
lands verkündeten . Ich sah uns in einen Abgrund
versinken , immer iicfer und tiefer , bis wir - kein

Stück blauen Himmels und leinen Soiuicnstrah !
mehr sehen konnten . Furchtbare Angst kam micki
an . So mögen die Menschen im Mittelalter ge¬
zittert haben , wenn eine schauerliche Seuche,
deren Ursache sic nicht kannten , ein Land überfiel .

Ich glaube , ich muß für Stuudcn den Ver¬
stand verloren haben . Am liebsten wäre ich aus
die Straße gestürzt und hätte laut geschrien:

„ Rettet Euch. Rettet uns alle . Es ist noch
Zeit ! »

Aber ich konnte mich nicht rühren , meine
Glieder waren schwer wie Blei , nnd vor meine »
Auge » rcigtc ei » schauerlicher Totentanz .

So saß ich die ganze Nacht . Und als der
späte Morgen fahl durch daS Fenster dämmeric .
dachte ich verzweifelt : wieder ein Tag .

Ich wußte nicht , ob Claudia heimgekonunen
war , ich wollte cS nicht wißen . In meiner gren¬
zenlosen Müdigkeit vermochte ich keinen Haß mehr
zu fühlen , nur die Schande brannte noch in mir .
Und die lähmende Schwäche des Alters ließ micki
in Tränen auSbrechen . Ich weinte , ich konnte
nicht anfhören . Aber die Tränen erleichterten mein
Herz nicht .

DaS Mädchen kam ins Zimmer . Es erschrak ,
als eö mich sah . Dann lief cS zu mir hin , nahm
meine kalte Hand in seine warme und sagte „ Ein
glückliches Neujahr . . . "

Neujahr . Das neue Jahr Ivar gekommen .
Ich hatte es vergessen . Silvester , habe ich wirk¬
lich nur eine Nacht durchwacht , nicht Jahrzehnte ?
Habe ich geträumt ? Waö ist geschehen ?

DaS Mädchen brachte mir heißen Tee und
zwang mich , ein wenig davon zu trinken . Seine
Güte lieh mich von neuem in Tränen auSbrechen .
Später kam dann Kati . Sie fragte , warum ich
weine . Aber ich konnte es ihr nicht sagen . Ich
brachte cs nicht über mich . Sie wird eS ja ohne¬
hin bald erfahren .

( Fortsetzung folgt . )
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Henker iw Deutschland
Hamburg , 19 . Mai . Am Samstag mor¬

gens sind im Hof des Hamburger NttterfuchungS -
gefättgnissrv dir gegen dir Mommnniften Jonny
Drttmer , Herrmann Fischer , Artbnr Schmidt und
Alfred Wehrcuberg uom Hanseatischen Stmdrrgr -
richt am 2. d. M. erkannten Todesurteile durch
das Beil vollstretkt morde « .

Ausnahme : seine Wirtschaft ist bereits seit dem
Herbst 1932 ohne Rückschlag im Aufschwung .

In sechs Ländern greift die Wirtschaftskrise
gegcmvärkig noch mehr um sich : in Frankreich ,
Italien , Polen , Litauen , Lettland und Spanien .
Als stagnierend wird die Konjunktur vom Berli¬
ner Institut in folgenden Ländern bezeichnet :
Schtveiz , Niederlande , Oesterreich . Norwegen ,
Dänemark , Irland , Estland . Rumänien , Bulga¬
rien , Brasilien , Chile , Niedcrländisch - Judicn und
Britisch « Indien .

In den übrigen Ländern , unter denen sich
jene befinden , die den modernsten Produktions¬
apparat aufweisen , wird die Konjunktur als wei¬
ter ansteigend bezeichnet . Es sind dies die Ber¬
einigten Staaten von Amerika . Großbritannien ,
Deutschland . Japan . Schweden , Belgien , Finn¬
land . Ungarn , Jugoslawien . Griechenland , Ka¬
nada . Australien . Neuseeland , Südafrika , Aegyp¬
ten und Argentinien . Hierher gehört auch noch die
Tschechoslowakei , deren Konjunktur das Berliner

Institut noch als stagnierend ansieht , die jedoch
tatsächlich seit Anfang dieses Jahres Zeichen des
Anstiegs erkennen läßt .

Der stonjuuklurausschlvung in den genannten
Ländern ist recht unterschiedlich . Es ist bekannt ,
daß er durch allerlei behördliche Eingriffe künstlich
vorangelrieben , und das ; er weiter durch den mi¬
litärischen Rüstungsbedarf ausgelöst wird . Er ist
also nicht der Ausdruck einer natürlichen Erha - !
hing , wie sie sich nach früheren Wirtschaftskrisen
einzustellen pflegte . Die Ausnahme ist wieder
Großbritannien . dessen Wirtschaft durch starke
Investitionen im Wohnungsbau angeregt tvird und
wo in den letzten Monaten bereits eine Steigerung
des Einkommens und des Verbrauches sestgefteltt
werden kann . Bemerkenswert ist weiter , daß die

Wirtschaft der Bereinigten Staaten eben jetzt eine
kräftigere Konjunkturerholung erfährt .

Bon den künstlichen Mauipulalionen . mit
denen die faseistiscke Regierung Deutschlands
einen wirtschaftlichen Aufschtvuug vorzutäuschen
versucht , soll in dem Zusammenhang nicht ge¬
sprochen werden . Sie sind bekannt , und wie wenig
sie Erfolg haben , das wird ja durch die ernsten
Schwierigkeiten , in die Deutschland hineingeraten
ist , offen dokumentiert . EL mutz aber aufmerksam
gemacht werde » darauf , datz auch der andere sasei -
stische Staat Italien sich unter der Gruppe befin¬
det , deren Wirtschaft tiefer in die Krise hineinge¬
rät . Die neuesten Meldungen aus Oesterreich be¬

legen auch für diesen jüngsten Tiklalurstaat die !
gleiche Entwicklung .

ES sind Anzeichen vorhanden , daü sich dir '

Besserungstendenzen noch stkrler durchsetzen j
können . Sa wäre dann mit einer sortschrriten .
den Erholung der Wirtschaft zu rechnen . Diese .
Aussicht darf aber bei dem Fortbestehen des
privatkapitalistischen Wirtschastoshstems nicht I

zu unbegründeten Hoffnungen verleiten . Denn
solange die Wirtschaft in seiner Zwangsjacke
steckt , bereitet jeder Anfschwung schon wieder i
dir nächste gröbere und furchtbarere Krise vor ,
die von neuem unendliche Zerstörung und un¬
sägliches Leid anrichtet . Do muß die Krise ,
auch wenn nach fünfjähriger Dauer ihr Tief - -

stand überschritten ist , der Arbeiterschaft dir
eindringliche Lehre erteilt haben , daß die
Menschheit sich von dem Dhstem , daS immer .
wieder Krisen gebiert , frei machen nnd die sozia¬
listische Wirtschaftsordnung aufrichten muh .

Arbeitslager Bodenbach
eröffnet

Atu 15 . Mai wurde daS Arbeitslager Boden¬
bach mit einer Belegschaft von - 10 Mann eröffnet .
Die Teilnahme am Lager ist f r e i w i l l i g. ,
ES werden nur Jugendliche bis 25 Jahre aufge - 1
nommrn . Tie Entlohnung für die tägliche Ar¬

beitszeit von fünfeinhalb Stunden wird nach dem |
ortsüblichen Tariflohn berechnet , wodurch für i
Kost , Unterkunft , soziale Lasten , ArbeitSlleider, !
Werkzeug nnd 2. 5 KL Barcutschädigung per Woche i

Anspruch erwächst . Der Rest deS Tages wird mit

Spiel nnd Sport , Exkursionen nnd Borträgeu
auSgcsiillt .

Durch daSArbeitslager wer¬
den nur solche Arbeiten verrich¬
tet , die tveder von privater noch

öffentlicher Hand in Angriff

genommen werden k ö n n t e n. ES

wurde mit einer Gartenanlage für

Giirtuerlrhrliiige und neuen Wegen zu

Aussichtspunkten begonnen ; di « Erbauung einer

Jugendherberge und die Anlage von

Sportplätzen sind geplant .
Wir tief das Interesse der Arbeitslosen für

daS Lager ist , zeigt die grohe Zahl der Anmel¬

dungen , von denen leider nur rin Teil für die

erst « Lagerprriode berücksichtigt werden konnte .

Was stärkt mehr den Glauben

an den Arbeitswillen der Ju¬

gend ? DaS Lager und die Küche werden wegett

des reget » JnteresieS der Bevölkerung , daS sich

auch in den Spend « » zeigt , demnächst zur Besich¬

tigung frrigcgeben .

Zehntausende Kämpfer stehen bereit

Entschlossener denn je !
Die österreichische Polizei Uber die Illegale Sozialdemokratie

Die Münchener nationalsozialistische Presse
veröffentlicht einen Geheimbericht des Leiters des
österreichischen Nachrichtendienstes , General
Rouge , an das Bundeskanzleramt . In dem Be¬
richt wird dargelegt , datz mit der Niederschlagung
der roten Feberrevolte die Gefahr eines Bürger¬
krieges in Oesterreich nicht beseitigt wurde . 2n
dem Berichte heitzt es u. a . :

Ich möchte sogar behaupten , daß dir
Feberereignisse die usterrrühische Sozialdemo¬
kratie erst richtig revolutionär gemacht haben
nnd die jetzt aktiv tätigen Kräfte für den
Staut gefährlicher sind , r ' s der ganze im
Lichte der Lessentlichsnt stehende frühere
sozialdemokratische Parteiapparat .

Ich habe schon in meinen seinerzeitigen
Anssührnngen darauf hingetviesen , datz die so¬
zialdemokratischen Aktionen der letzten Zeit das
unverkennbare Gepräge der russischen Schule zei¬
gen und kann heute meine damaligen Meldun¬
gen weitgehendst ergänzen . Bor allem mutz ich
seststellen . datz jetzt das System des unverbrüch¬
lichen Stillschweigens bei behördlichen Einver - 1

nahmen von den Betroffenen konsequent einge¬
halten wird und Angebereien , die öfters zur Auf¬
deckung gröberer Aktionen geführt haben , nicht
mehr vorkommen . Das ist zu verstehen , tvemt man
Weitz , datz jetzt eine eigene rote Feme - Gerichts -
barkeit eingerichtet ist , die schonungslos und ohne
Erbarmen jeden Verräter bestraft . Nach neuen
Nachforschungen gibt es in Wien noch über 74 . 000

kampfwillige Sozialdemokraten , die über 11 . 000
'

Gewehre verfügen .

Der Geheimbericht schlietzt : Vom Ende einer
Bürgerkriegsgefahr ist unter solchen Umstanden
wohl noch lange nicht z»t reden und ich vermag
mich dem Optimismus in bestimmten Regierungs¬
kreisen leider nicht anzuschliehen . Im Gegenteil ! |

Ich erachte der Gefahr jetzt Weik größer
als in nnd vor den Febertagen , da die revo -
lntionärrn Kräfte aus der Niederringnug des ,
Ausstandes ungemein viel gelernt Haden , jetzt :
untereinander in einer bedenkend radikaleren ■

Fühlung stehen und ihrer Vorsicht gegenüber
allen behördlichen Maßnahmen schon große :
Erfolge verdanken .

Gestörter Pfingstverkehr der

Bundesbahnen Elsenbahnanschläge

W i c n, l9 . Mai . Zur Störung , bczw . Eindämmung des grossen Pfingstverlehres auf
den Bahnen , ans dem die Bahnverwaltung sonst schöne Gewinne zieht , wurde in der Rach »
auf heute von nnbekannten Tätern in ganz Oesterreich eine Reihe von Eisrndahnan -
s ch I ä g e n »nteriionimeu , dir es auch dem vaterländischesten Spießbürger geraten erscheinen
lassen , sein kostbares Leben nicht bei einem Psingstansflng mit der österreichischen Bundes¬
bahn mutwillig zn rislierrn .

Allem Anschein nach liegt diesen Anschlägen ein riuheitlicher Plan zugrunde . Welchen
Einfluß diese Anschläge aus den eben erst einsetzenden internationalen Reise - und Touristen¬
verkehr haben werden , ist noch nicht abznsrhen .

An der Westbahu wurde durch die Ex, ' >lo - Iz ke r l verübt , wo eine Eisen bah » brücke

sion eines Sprengkörpers die Eisen bahn » In die Lust geflogen ist . Die Explosion
brückebriPurlcrsdors beschädigt . Mili - > war so heftig , daß die Eisrubabnschirnri » doch in
tär wurde zu Ausbcsiernngsarbcitcn an die Stelle die Luft geschleudert wurde « . Ein anderes Alten
beordert . In der Nähe von llutertnllucrb . ich und ■ lat wurde gegen den Tunnel in der MartinS -
bri Amstetten wurden ans der gleichen Strecke wand verübt .

dieGeleiseherausgrrissen .
*

Arhnliche Anschläge wurden auch gegen dir! • - 7 ^ Bombenanschlag aus das salzburger l

Ostbahustrecke bei lklrichsdorf und zwischen Bruck ! Festspielhaus wird folgend geschildert : llm 181

an der Leitha nnd Parndorf verübt . Bei Him - j kkhr fuhr in rasender Fahrt ein Kraftwagen vor ,

berg südlich von Wien wurden dnrch die Ex . dein Festspielhaus vor und stoppte jäh ab . Zwei

p l 0 s i 0 n e i u e r B 0 tu b e die Eisenbahngeleise Männer sprangen ans der Limousine , stürmten in

beschädigt . den Vorraum des Festspielhauses und warfen

Auch ans der limgelning von Mödling dcn Sprengkörper mitten in die

wird ein Attentat aus die tNeteise der Südbahn Halle . Sodann bestiegen die Männer eilends

gemeldet . Aus Bruck an der Mur trifft eine ähn - ! wieder den . straftivagen und fuhren in rasender

liche Nachricht rin . Geschwindigkeit davon . Tie Wirkung der Explo -
Auö Salzburg wird gemeldet , daß an sion war autzerordentlicki stark . Es wurden durch -

der Peripherie der Stadt durch eine Explosion lvcgs Beamte des Festspielhauses verletzt , doch

zwei elektrische Leitungsmaste zerstört wurden , sind die Verletzungen durchwegs leichterer Natur ;

Salzburg war infolgedessen zwei Stunden lang , sie rühren in der Hauptsache von Glassplittcrn

ohne Licht . In Aigen in Salzburg wurden die 1her . Allerdings wurden nitrit einige Personen in -

Geleisr der Westbahu beschädigt . DaS schwerste I folge des Schreckes von Nervenkrämpfen befallen .
Attentat wurde in Tirol bei der Station Hoch - ! Von den Tätern fehlt zurzeit jede Spur .

Au » dem Nachlaß von Felix Fechcnbach
I

Pfingsten im ZiafitAaiis I
Sonnig und klar leuchtet der Pfingsttag ins Land . Aber in dem massigen Steinbau

mit den eisenvergitterten Fenstern ist keiner , der des sonnigklaren Tages froh wird . — i

Zelle a » Zelle liegt hinter den Eisengittern . Jede Zelle birgt einen Menschen in grau • I
brauner Zuchthaustracht , der dort seine öden Tage und schlaflosen Nächte zubringt .
Die kahl geschorenen Schädel , die glattrasierten Gesichter und die hohl ins Leere schau - ,
enden Augen geben allen Bewohnern des vergitterten Hauses irgendwie ein gleiches
Aussehen . Je sonniger der Tag , je klarer blau das Stückchen Himmel durch die kleinen I

Gitterfenster schaut , umso bitterer empfinden die in den Zollen ihr Schicksal . —

Pfingstfest feiern die Menschen jenseits der Gitter . Aber der heilige Geist , von

dem sie so viel reden und schreiben , ist nie über sic gekommen , sie hätten,sonst nicht

kalte graue Häuser mit vergitterten Fenstern gebaut , ihresgleichen hineinzusperren und

zu peinigen mit sinn - und geistlosen Vorschriften .
Ich sitze an meinem Tisch , vor mir ein auf geschlagenes Buch : Goethes Reinecke

Fuchs . „ Pfingsten , das liebliche Fest , war gekommen . . . " Ferner Gesang dringt durch

das offene Fenster . Ich horche auf . Klänge einer Klampfe , bekannte Töne schwingen
durch die laue Luft : „ Bin ein fahrender Gesell , kenne keine Sorgen . ,

Immer näher kommt der Sang , entfernt sich dann in gleichem Rhythmus . Junge
Burschen auf Fahrt waren vorüber gezogen . Jungfroh und sorglos wandern und singen
sio durch den Frühlingstag . Ob sie wissen , wie viel Sehnsucht aus den Gitterfenstern
ihnen nachflicgtf

Meine Gedanken folgen ihnen . Im Geiste gehe ich all die frohen Pfingsttage durch ,
da ich selbst den Rucksack umgeschnallt und sonnige Pfingsttage durchwandert , Melo¬

dien froher Wanderlieder schwirren mir durch den Kopf , und dann sehe ich wieder die

Gitterstäbe und dahinter das bißchen blau des sonnigen Himmels . Und ich renne in

meinor Zelle ruhlos hin und her , her und hin . . . Jetzt wandern zu können , das ist im

Augenblick der einzige Gedanke , der mich erfüllt . Wo , das ist gleich . Die ödeste Gegend
wäre ein Paradies gegen diese kahle Zelle . Und schön ist die Welt überall , wo keine

vergitterten Fenster sind . —

Dieses sinnlose Eingesperrtsein ! Und warum , warum f Weil die Haßbesessenen

stärker und mächtiger sind , als die andern , die versäumt haben , in den Tagen des Auf¬
bruchs den Pfingstgeist neuer Zeit Tat werden zu lassen .

Ihr alle , die Ihr Euch Eurer Freiheit freut , denkt daran ! Hinter Gittern hocken
noch viele , viele hohläugige Gestalten in graubraunen Kitteln und sinnen über den

Pfingstgeist , der nicht für sie über die Welt kam . Der sonnige Tag quält sie mit . Erinne¬

rungen an Tage , da auch sie noch frei und unbehindert durch frühlingsgeschmücktes !

Land schreiten konnten . Wann wird ihnen Pfingsten wieder ein Festtag werden . , . 1 . I

An unsere Abonnenten , Leser ,

Kolporteure und VerschlelBer I

Anläßlich der Pfingstfciertage wird im

Buchdruckergewerbe tun Montag
nicht gearbeitet , so daß unsere

Nummer am

Dienstag , den 22 . Mai entfällt .
Die nächste Ausgabe erscheint dann

zur gewohnten Stunde am Mittwoch ,
den 23 . Mai . Die Verwaltung .

Die merke Präsidenlenmahl
Prag , 19 . Mai . Politisch stand die abgclau «

fene Woche bereits völlig im Zeichen der kommen¬
den Präsidentcnlvahk . Während vor sieben Jahren
nicht einmal alle . stoalitionspartcicn sich einheit¬
lich sür T. G. Masarhk aussprachen die Hlin -
ka - Lcntc machten nicht mit und die Nationakde «
mokraten benützten die Tatsache , datz sic nicht stir
Masarhk votiert hatten , noch zwei Jahre als
Wahlretlämc — und nur dank der Stimmen der

deutschen Sozialdemokraten , die . obwohl gegen den

Bürgerblock , in unerbittlicher Opposition , für Ma¬

sarhk gleich im ersten Wahlgang stiinmicn , ein

zweiter Wahlgang vermieden wurde , haben in der

vergangenen Woche nicht nur alle stoalitionspar -
tricn dem Ministerpräsidenten die offizielle Er¬

klärung abgegeben , datz ihre Parlamentarier ge¬
schlossen für Masarnk cintrctcn werden , sondern es
haben sich auch noch drei deutsche Oppositionspar¬
teien — Gcwcrbepartei , Arbeits - und Wirt¬

schaftsgemeinschaft und Christlichsozialc — sowie
die tschechische Gewerbeparlci , offiziell als Masa -
rhkivähler bekannt , so datz eine stärkere Mehrheit
als bei der letzten Wahl gleich im ersten Wahl¬
gang gesichert ist .

Rach der Annullierung der Mandate der Ha -
kcnkreuzler besteht die zur Wahl berufene . National -
versatnntlttng aus 292 Abgeordneten und I IN Se¬
natoren . Da gestern ein Senator , der llngarischna -
tionale Richter , gestorben ist und ein Ersatzmann
nicht mehr cintrcten kann , würde di « Nationalver¬
sammlung bei vollzähliger Beteiligung 137 Präsi -
dentewvähler ausweisen . Zur Gültigkeit der Wahl
genügt jedoch bereits die Anwesenheit von 2lU Par¬
lamentariern .

Im ersten Wahlgang ist eine D rei s ü us t ei¬
nt e h r d e i t aller Anwesenden erforderlich . Bei
voller Besetzung mutzten also im ersten Wahlgang
298 Stimmen für Masarnk abgegeben werden . Nun
verfügen aber die sechs . stoalitionsparteien allein
über 181 Parlaments - und 92 Senatsmandate . also
um zehn Stimmen mehr als notwendig wäre . Tie
tschechische Getverbcpartei bringt weitere 18. die
deutsche . Getverbcpartei 6, die Arbeits - und Wirl -
schastsgeiuetuschast 5 und die deutschen Clniülirino
zialen 17 Wähler , so das ; also mehr als 70 Pro¬
zent aller Ttintmett für Masarnk sicher sind , wenn
fickt auch durch Absenzen die genannten Siinnnen -
zählcn etwas nach unten verschieben dürsten .

Masarhk tvird am Donnerstag zum nie r -
t c n in a l zum Präsidenten gewählt lverden . Tie
erste Wahl erfolgte durch die Revolutionäre Na¬

tionalversammlung am 14 . November 1018 , und

zwar einmütig durch Akklamation , die zweite am
27 . Mai 1020 durch die eben gewählte erste Na¬

tionalversammlung der Republik . Von den abge¬
gebenen gültigen Stimmen erhielt Masarhl 284 .

Zählkandidat der Deutschbürgcrlichcn war Dr .
Na eg le , der Ül Stimmen erhielt . Leere

Stimmzettel wurden 6 abgegeben , zersplittert
waren sechs Stimmen .

Am 27 . Mai 1027 erfolgte die dritte Wahl .
Von 432 gültigen Stimmet » lauteten 274 Stim¬
men für Masarhl , 54 für den kommunistischen
Gegenkandidaten Sture und 104 Stimmzettel ,
darunter auch die der Nationaldemokrateii und

Hlinka - Lcute , waren leer . Nur mit den Stimmen
der deutschen Sozialdemokraten erlangte Masarhk
bereits im ersten Wahlgang die nölige Trcisiins -
tclmchrheit , die nur um 13 Stimmen überschrit¬
ten wurde .

Emigranten - Schicksal

Wir erhalten soeben die Nachricht , datz der

frühere Polizeipräsident von Oppeln , Genosse

Ossowski , lebt .

Das Gerücht von seinem Freitod ist daraus

zurückzuführcn , datz Genosse Ostowsti sich aus
Grund der Verfolgungen in Frcitvaldau volllom -

men zurückgezogen hat .

Man hat von drüben auf seinen Kopf eine

Prämie von 100 . 000 Mark ausgesetzt , die nicht
nur reichsdeutsche Verbrecher , sondern auch fana¬

tisierte Hitlcranhänger in unserem Lande gereizt
haben , auf Ossowski Jagd zu machen . Seine Ret¬

tung ist nur der umsichtigen Tätigkeit der Frci -
waldaucr Gendarmerie zu verdanken . Auf Oslow¬
ski, der früher deutscher Plebiszitkommtssär in Hin¬
denburg . O. - S . , war , ist in der Abstimmungszcit
von gegcncrischcr Seite schon eine Kopfprämie aus¬

gesetzt worden .

Wie lvir ihn kennen , wird er sreiwillig . trotz
größter Not , das Feld nicht räumen . Er hat nur
einen Wunsch , bei der bevorstehenden Abrechnung
dabei ja sein . .
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In Freiwaldau fanden in den letzten Tage »
Grund besonderer Informationen HauS -

ein »oklkom -
Unklarheiten

Tao Arbcitenministcriinn , das angesichts der

letzter Zeil in geradezu tragischer Weise um

das
hohe

Revision der bergpollzcllichen Vorschrillen

Aushau der Oruhenlnspehflon
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suchungcn der Gendarmerie statt , die großes Auf¬
sehen erregten . Der Bezirlöbehörde wurden zwecks
Vernehmungen zugeführt Frau Apothe¬
ke nbcsiher Hoffmann und deren beide

erwachsene Töchter , der B ü r g e r m e i st e t
der Stadt Freiwaldau , Schulinspcktor Doktor

Schlögl ( der den Chri st lich sozialen
angehört ) , sowie der SanitätSrat Wischet , der
als Nazi bekannt ist . Die genannten Personen
ivurdcn den ganzen Tag über perhört und am
Abend , biö auf die Apothekerfrau Hoffmann , die
in Hast blieb , wieder entlassen . Am Mittwoch
reichte der B ü r g e r in c i st e r Schlögl beim Be -

zirkshauptmann seine Demission ein ; wie
die christlichsozialc Presie sofort mitteilt : „ auö
Gesundheitsrücksichten " . Aber Ivahr ist , daß ganz
gewichtige politische Gründe ausschlagge¬
bend waren , die den Bürgermeister veranlaßten ,
nachdem er durch die Gendarmerie , entlarvt wor¬
den war , die einzig richtigen Konsequenzen zu
ziehen und sofort zu gehen . Hoffentlich wird die

Schulbehörde nicht verabsäumen , Dr . Schlögl bis

Agrarier gegen Antimarxismus

Dieser Tage sprach in einer Konferenz der

ischechischcn Agrarpartei in Deutsch - Brod Ab¬

geordneter Beran und beschäftigte sich dabei

aucki mit gewissen Phrasen , Ivclchc die fascistischc
Rechte im Kampfe gegen die Sozialisten ge¬
braucht . Er wies darauf hin , daß in den Staa¬

te », in denen die Diktatur gesiegt hat , cs wirt¬

schaftlich nicht besser , sondern schlechter sei , alö

bei uns . Man äfft bei uns Deutschland nach , in

der Wiederholung verschiedener antimarxistischer
Schlager , welche irgendein mit einem Braun¬

hemd angetaner Wirrkopf erdacht hat .

sagte dazu : Dort , wo

z i a l i s m u s
m » s
h a b
beit
treibenden , Kaufmannes und

Intellektuellen beseitigt .
Beran gedachte dann Evehlas und betonte , daß in

einem Versuch des Bürgerkrieges , welcher durch

die Bemühungen um einen Ilm stürz und eine Dik¬

tatur hervorgerufen werden würde , unsere poli¬

tische und staatliche Freiheit verloren ginge .

in , . . WW
sich greifenden Grubenkatastrophe » mit der Ver¬

schärfung der notlvendigen Borbeugungs - und

Schutzmaßnahmen besaßt ist , hat nun neben

administrativen Vorkehrungen einen weiteren

Schritt aus diesem Wege getan , indem cs eine

K o m ni i s s i o n einsctztc , die die bestehenden ,

vielfach vcraltclen und den Fortschritten der Pro -

dultionüteämik nock nicht angcpaßtcn der g be¬

hördlichen S i ch e r h e i t s v o r s ch r i s -

tcn einer Revision unterziehen
und mit den heutigen Bedürf¬

nisse » in E i n k I a n g b r i n g e n soll .

Hiebei ging da » Arbeitenministcrium von folgen¬
den Erlvägungcn aus :

Der Bergbau bedroht , wie die Katastrophe

auf der N c l s o n g r u b c und erst in den jüng¬
sten Tagen wieder die Grubcnkatastrvphcn in

Jugoslawien und in Deutschland
beweisen schon an und für sich durch den besonderen
Charakter seines Betriebes die Gesundheit und das

Leben der Angestesttcn in weitaus größerem Aus¬

maß als andere industrielle Betriebe . Durch die

Einführung neuer Maschinen und anderer mecha¬

nischen Einrichtungen hat sich diese Gefahr nicht

nur erhöht , sondern es sind auch neue Ge¬

fahrenquellen binzugekvmmcn . ES tvurden

bereits ( wie wir weiter unten ansührcn ) Maß¬
nahmen getroffen , um die Aufsicht der Berg¬
ämter iibcr die Sicherheit dcS Betriebes in den

Gruben zu verstärken und zu erweitern . Es ist
aber auch nottvendig , daß dieberg polizei¬
lich en Vorschriften ehestens revidiert

und dem jetzigen Stand der Technik angcpaht
werden .

Alle vergpolizeilichrn Borschristcn werden

so geregelt werden müssen , das , sie einen prak¬
tischen und übersichtlichen Behelf für die Berg »
ninlrr und die Betricbsangcstrllten bilden . Zu¬
gleich wird es notwendig sein , dir Gefahren im

Bergbaubetrieb und ihre Ursachen systematisch

d
n
a
e r ii ,

übereifrige Prelle hat in den
Kn¬

alls weiteres auch vom Schuldienst zu suspendie¬
ren . Es konnte nämlich festgcstellt werden , daß
Dr . Schlögl eine Funktion im „ Verein für
das Anslandsdeutschtu in " inne
hatte , der hier illegal besteht . Der „ B . d. A. " > wie
er abgekürzt heißt , hat seine Zentrale im dritte »
Reich . Er betreibt von dort auö mit großen Geld¬
zuwendungen Nazipropaganda hier im
Lande .

Einige Tage vor den . obgenannten Haus¬
suchungen fanden int benachbarten Kurort Nie¬
der » Lindewiese Verhaftungen von vier
jungen Leuten statt , denen politische Um¬
triebe zugunsten der deutschen Nazis vorgeworfen
tvcrdcn . Bei diesen Burschen wurde st a r k b e -
lastendes Material in dieser Richtung
gefunden . Kurz vor diesen Verhaftungen tauchte
in Nieder - Lindewiese auch ein KrciSlciter
der N. S . D. A. P . aus einem benachbarten
reichsdeutschen schlesischen ! Kreise auf .

Man scheint durch die Haussuchungen und
Verhaftungen einer ausgedehnten Nazipropa -
gandazentrale auf die Spur gelonimen zu sein .

rutsche Presie " ans diese

zur weiteren Trübung der

umgerührten trüben deutsch -
herbeigesührt hat . fährt sic

wird feststcllen

Die . Freiheit der Persönlichkeit hat
Christentum dem Menschen gebrachi , vieles
Gut steht im totalen Staat auf dem Spiel . "

Die bisherige Haltung der Christlichsozialen
bei uns . ihre Begeisterung für die österreichischen
Kartätschenüriider in Christo empfehlen natürlich

dringendst , diese Schwenk u n g der Fähnlein
Mayr - Hartings nur mit größter Reserve

zu registrieren . Vom Herzen kommt denen solches
Bekenntnis zur Demokratie keinesfalls , und es hat

| schon mehr Wahrscheinlichkeit für sich , daß sie
aus der Not e in e Tu gc nd mache n. Für
das Sttdelendcutschinm aber tvärc cs zweifellos

| von größtem Wert , wenn sich die Ansichten des

Herrn Magerl bei der bewußt christlich -
katholischen Bevölkerung durchsetzen
und wenn diese auch dann danach handelte , sobald
die christlichsoziale Partei etwa in absehbarer Zeit
cs wieder für parteinützlich halten sollte , aus

einem anderen Horn zu blasen l

zu verfolgen und Mittel zu ihrer Beseitigung
zu suchen .

Zur Bewältigung dieser Aufgaben wird nun

eine eigene Fachkommission errichtet . Da

die Gefahrenquellen je nach den einzelnen Revie¬

ren und einzelnen Bctriebsziocigcn verschieden
sind , tvcrdcn in der Kommission für einzelne
Fragen b e s o n d c r e S c k t i o n e n ge¬

schaffen . Der Kommission tvird der Minister für

öffentliche Arbeiten präsidieren , in seiner Vertre¬

tung der Vorstand der Bergbauabteilung des

Ministeriums . Ihre Mitglieder werden Vertreter

der Arbeitgeber und Angeftelltcnorganisationen
und der Rcvicrrätc , Sachverständige und Beamte

der Bergadministrative sein . Die Ernennung der

Mitglieder wird in der nächsten Zeit erfolgen . Mit

Rücksicht aus die Verschiedenartigkeit der Gefah¬
renquellen der einzelnen Produktionszweige wer¬

den aus den Mitgliedern der Kommission besondere

Ausschüsse gebildet , nm über die einschlägigen

Spezialfragen und über die Spezialsektionen Be¬

ratungen zu pflegen .

Alö ersten wichtigen Schritt zur Inten¬
sivierung der Gr üben aufsicht

hat das Arbeitenministcrium in diesen Tagen bei

allen Rcvierbergämter » eine eigene Jnspek -
t i o n S a b t c i l u ng geschaffen , deren einzige

Aufgabe lediglich die Grubcnaufsicht sein wird .

Bisher bestand eine Jnspektionöabteilnng nur im

Ministerium ; in den einzelnen Revierbergämtern
tvar die Grubenaufsicht von der Administrative
nicht getrennt . Nunmehr wird die Grubcnaiif -
sicht bei jedem Revirrbcrgamt in eine eigene
Abteilung konzentriert , deren Beamte sich aus¬

schließlich der Grubcnaufsicht widmen wer¬
den . Zu dem Aufgabenlrciö dieser neugeschasfcnen
Institution wird insbesondere der Schutz des
Lebens und der Gesundheit der Grubenangestcll -
ten , die Aufsicht über die Art ihrer Beschäftigung
und über die Einhaltung der gesetzlichen Vorschrif¬
ten über die Arbeitszeit nnd überhaupt über die

Dienswerhältnisse gehören .

Taktische Wendung
der Christlichsozialen ?
AbrUcken von Henlein — Gegen den totalen Staat I

I

Hazi - Propaganda in Freimaldau
Chrislliduflzialer Bürgermeister zum Hiiditritt gezwungen

Tie Anhänger der deutschen Christlichsozialen
haben es nicht leicht , sich in der Politik ihrer Partei

auszukennen . Erst haben die Christiichsozialen ein

schon sehr weitherziges Per st ä n d n IS für
den H i t I e r - F a f c i s m u s an den Tag ge¬

legt , Haven auch bei uns . bis zur Auflösung der
Parteien , ganz gute F r e n n d s ck> a f t in i t d e n

heimischen H a l c n k r c n z l c r n unter¬

halten , dann haben sie natürlich Dollfuß -
O e st e r r c i ch mit B e g e i st e r n n g b e -

g r ü ß t und schließlich auch mit ihren S » m -

p a t h i e » s ü r H e r r n H c » l e i n nur wenig

zurückgckatten . In der letzten Zeit aber haben die

Christlichsozialen immer deutlicher eine Schwcn -
k u ii g eingeleitet , deren Vollzug i « den allerletzten

Tagen genug llebcrraschendcs gezeitigt hat . In
ihrer Sainstagnummer wendet sich die

„ Deutsche Press e" geradezu von Herrn
Henlein ab und spart nicht mit Kritik und Ironie

gegen die von ihm verheißene „ Sudclendeutsche

Einigung " , die die „ Deutsche Presie " selbst mit
den ominösen AnsührnngSzeichen versieht . Es stellt

sich heraus , so schreibt die „ Deutsche Prcsie " ,

daß cS mit der Freude eines Teiles der AWG , in
die Henleinfroiit autqenomnien zu ivcrdcn . Eisig ist . I
Henlein steht nämlich auf dem Standpunkt , er könne
sich bcraussuchcn . was ihm gefällt . So gefällt ihm
an der AWG . nur Dr . Rosche , aber nicht die
übrige Perwandtläiaft . vor allem nicht die uni die
„ Bohemia " und das „ Prager Tagblatt " . Also
bietet er Dr . Rosche ein Referat für die Sektion
„Industrie " an und verzichtet ans den übrigen

Parteiavvarat . Anders bei der Gewerbcpartci . Hier
gctällt ihm wieder die Partei sehr gut . wäh¬
rend er auf den Abgeordneten S t e n z l mit Ver¬
gnügen verzichten möchte . Die Angebote Henleins
fallen also wie die Zankapfel de » Paris den Ab
geordneten Rosche und Stenzl in den Schoß . Die
beidenAusrrlvähkten stehen nun vor demDilemma :
Werden ihre Parteien sie fallen lassen oder ver¬
zichten sie selbst aus ihre Parteien ? "

Und nachdem die
Weise ein Erkleckliches
durch Herrn Henlein

bürgerlichen Wässer
also fort :

„ Eine qelvisie
Angeboten Henleins bereits den Beginn der
dclendcutschen Einigung " sehen wollen . Wer die
Dinge so betrachtet , wie sie sind,
müssen ,

dai > die Hcimatsront heute noch
men unklares Gebilde ist . Ans

aber läßt sich keine Einigung aufbouen .

Ob Henlein dazu berufen ist . die sudetendeutsche
Einigung durchzuführen , wird erst noch die Zukunft
zeigen müsien . «-

Gerade sehr verheihungSvoll und glücklich ist
sei » Eintritt in die sudetrndentsche Politik nicht .

Es ist wahr , daß Henlein heute eine bedeutende An¬
hängerschaft besitzt , aber der Erfolg wird davon
abhängen . ob er wirklich einen neuen Zug in die
sudetendeuische Politik hineiiibriugt . Bisher
konnten wir irgendwelche Unter¬
schiede nicht bemerken . Der „ständische
Aushau " , die Grundidee der Hciniatfront , ist noch
um keinen , Schritt vorwärts gekommen . Die
Srändeparteien , wie Bund der Landwirte und Ge »
tverbevartei wehren sich mit Hand und Fuß da¬
gegen , von der Heimatfront ausgesaugt zu werden .
Die Arbeiterschaft ist aber auch politisch weichin
anders organisiert . Solange die Hcimatsront diese
Fragen nicht geklärt hat , ist es ganz müßig , in
Henleins diplomatischen Verhandlungen mehr als
gewöhnliche Parteiverhandlungen zu scheu . Dann
tvcrdcn sich auch die allzu Eifrigen vor En t t ä u -
s ch n n g e n bewahren . " --

Danach ist also zu schließen , daß die H en -
lei n f r o n t die C h r i st l i ch s o z i a l e n zu
Gegnern haben wird — sofern nämlich die

Dcutschllcrikalen nicht die Absicht haben sollten ,
bei nächster Gelegenheit tviedcr ganz anders zu
reden . Augenblicklich machen sie , die eben noch
Herrn Dollfuß und dem österreichischen FasciSmus
begeistert Beisall klatschten , in Demokratie . Wenn
man sich vor Augen hält , wie neiderfüllt die

„ Deutsche Presse " im letzten Vierteljahr nach
Oesterreich hinübersah , tveil cs dort zunächst ge¬
lungen ist , durch ein Blutbad die Demokratie außer
. Kraft zu setzen , so berührt es niehr als sonderbar ,

daß jetzt Sprecher derselben Partei für die Tsche¬

choslowakei das Banner der Demokratie Hoch¬
schwingen und sich beispielsweise mit Vehemenz
gegen jeden Versuch einer Aufrichtung des autori¬

tären Staates tuenden . Da hat vor lvenigen Tagen

auf dem christlich soziale nKreiSpar «

teitag in GraSIitz der KreiSobman » ,
Herr Magerl, , folgendes erklärt :

„ Der FaseiSmuS bei unS , d. h. Bemichtung
einer gewisien Deuwkratie , bedeutet für uns als
deutsche Katholiken den politischen Tod . Wir stehen
entschieden zur Demokratie , da wir unsere letzten
Rechte nur in ihr geltend machen können . Der
totale Staat steht auch im Gegensatz zur christliilien
Aussasiung , die den Staat ablehnt , der sich selbst
zum höchsten Wert macht , der alles bis ins Innerste
der Gesinnung beherrschen will ; das steht im Wie¬
derspruch zum Naturrccht , zur christlichen Aus -
salsung von der Persönlichkeit , ist Rückfall in antike
heidnische StaatSauffasiung , die den Herrscher
zum Gott erklärt , ihm opferte und Tempel erbaute .
Kein Wunder , wenn das auch heute nachgeahmt
wird und irrende , schwache Menschen in g»tteS >
lästerlicher Wüse vergöttert und ihre Namen täg¬
lich hundertmillionenmal gepriesen werden als Heil
und Rettung .

1 Herr Rosche , Achtung !
Henlein wird ungeduldig !

Herrn Konrad Henleins „ Rundschau "
beschäftigt sich im Leitartikel neuerlich in ihrer
Nummern v. 20 . Mai mit dem Angebot der ,,Su «

detcndeutschen Hcimatsront " an die Gcwerbcpar «
tei und an den Abgeorduelen Rosche , aber in
einem Ton . der tiefer blicken läßt , als eigentlich
den „ Einigern " lieb sein sollte . Denn da heißt es :

„Freilich jetzt erwarten wir nach so vielem
Reden endlich auch Taten . Dir ausweichenden Er¬
klärungen , die Dr . Rosche bisher abgegeben hat ,
können nicht befriedigen . Er verkennt die Sach¬
lage , wenn er glaubt , die sudetendeutsche Eiisi -
gung durch ein Parteikonzil gebären z « kaffen . "

Also entweder wird sich Herr Dr . Rosche
sputen niüsicn — um als Zuspätkömmling doch

nicht mehr mit allen Ehren vom Henlein ausge¬
nommen zu werden ; oder aber die „ Sudetendeut »

schc Einigung " tvird sich nicht einmal auf das

Rosche - Häuslein erstrecken . Kolossal imponierend ,

so oder sol

Die neuen Regierungs¬
vorlagen

Die rein parlamentarische Tätigkeit be¬

schränkte sich in der abgclaufcncii Woche auf die

Verabschiedung der Novelle iibcr die Bergbau¬

sch i e d s g e r i ch t e, des MilchauSgleichssondS
und des abgcänderten MasiagegesehcS . Dagegen
lvurden wichtige Regierungsvorlagen sozialpoliti¬
scher Natur eingebracht , die Novelle zur Pen¬

sionsversicherung und die Novelle zu
den Wohnungsgesetzen .

Hier muß tvohl daran erinnert werden , daß
schon in dem Entwurf eines WohnungSgesehes ,
das im November 1031 von dem damaligen Für¬
sorgeminister Genosicn Dr . C z e ch überreicht
tourdc , der Frage der Reparaturen an alten . Häu¬

sern ein eigenes großesKapitel Vorbehalten war .

ES ist die Schuld der bürgerlichen , namentlich der

agrarischen Parteien , daß dieser für den Arbeits¬

markt so wichtige Fragenkomplex erst jetzt mit

zweijähriger Verspätung einer Realisierung zuge¬
führt werden soll .

Bon den Vorlagen , die noch im Schoße der

Regierung verhandelt werden , siel , die Vorlage
über den R c g r eß an hervorragender Stelle .

Auch dieses Problem war durch die erwähnte Vor¬

lage des Genoffen Dr . Czech sibon vor mehr als

zlvci Jahren nach langwierigen Vorarbeiten be¬

reits weit gediehen , aber engstirnige bürgerliche
Politik verhinderte » die vorbereitete Lösung .

Seither haben sich die Schwierigkeiten , die einer

gerechten Lösung dieser Frage entgegensteheu , in¬

folge der rapiden Verschlechterung der sozialen

Lage der Mieter nur noch verschärft . Die Bauge -

nofseuschaft , die heute den Regreß in Form von

ZinSerhöhungen auf ihre «Nieter abwälzen wollte ,
würde bald vor leeren Häusern stehen . Unter die¬

sen Umständen steht das Fürsorgeministerünn , da »

dem Finanzministerium aus diesem Titel doch be¬

trächtliche Bareinnahmen verschaffen soU, noch oor

schweren Ausgaben , soN nicht daS Kind mit dem

Bade ausgegoffen werden .

Auch das A r b e i t e n m i n i st e r i u m ist
unter der neuen Leitung keinesfalls müßig . Die

Verabschiedung der Novelle zu den Bergar »

beiterschicdSgerichteirhat vielen Ar¬

beitern endlich den Gcrichtstand bei ArbeitS - und

Lohnkonsliktcn gesichert . Die Vorlage gegen
Machenschaften bei öffentlichen
Lieferungen soll — neben der Erzielung
von Ersparnissen für die StaatSkasie — ihren
Teil dazu beitragen , um in dieses weite Gebiet

eine getvisie Moral und Solidität hincinzutra -
gcn , also Eigenschaften , die unseren auf Staats¬

geschäfte rechnenden Unternehmern leider nicht
immer schon zur zweiten Natur getvorden sind .

Nicht nur die strafrechtlichen Konsequenzen , son¬
dern auch die empfindliche privatrechtliche
Haftung des Unternehmens selbst und der dro¬

hende Ausschluß von lveitercn Lieferungen wer¬
den da hoffentlich ihre Wirkung nicht verfehlen .

Weiters wird im Arbeitenministerium an der

Fertigstellung deSdefinitivenAutomo -
bilgesctzes gearbeitet , um die langjährigen
Provisorien endlich einmal zu beseitigen . Anderer¬

seits soll auch die Grundlage geschaffen werden ,
um in die vielfach unerquicklichen Verhältnisse ' m
der Elektrizitätserzeugung ein¬

zugreifen und namentlich die Strompreise zu
regeln . Nicht unerwähnt darf bleiben , daß in bei¬
den Vorlagen dem Schutz der betreffen¬
den Angestelltenlatcgorien und

ihrer Kollcktivvcrträge volles Augenmerk gewid¬
met ist . Getvisie Maßnahmen bei den Elektrizi¬
tätswerken sollen nur die leitenden Beamten ,
keinesfalls aber die Rechte nnd Arbeitsver «

hältnisie der Angestellten tangieren .
Was schließlich vom Arbeitenministerium in

den letzten Tagen auf administrativem
Wege für den Schutz der Bergarbeiter vorgekehrt
wurde , darüber berichten wir an anderer Stelle .

In legislatorischer Hinsicht ist das Mi¬

nisterium eben daran , eine Vorlage über die

Grubenaufsicht und eine Novelle zum
Gesetz über die Betriebsräte im Berg¬
bau auszuarbeiten . Im Rahmen der erstge¬
nannten Vorlage soll auch der alten Forderung
der Bergarbeiterberbände nach Berücksichtigung
des Arbeiterelementes bei der Durch¬
führung der Gruben Inspektionen Rechnung ge¬
tragen werden .
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Der Schauplatz der III . Arbeiter *
Olympiade in Prag

Da - Stadion am Strahov wird am 1. Juli
und vom 8. bis 8. Juli der Schauplatz der groben
sportlichen Veranstaltungen der III . Tschechoslowa¬
kischen Arbeiter - Olympiade sein . Unser Bild zeigt

den sichtbar sowie der im Bau befindliche Musikpavil¬
lon . Das groxe , weite Turnfeld wird rund 19 . 000
Turnenden für die Massenübungen Platz bieten und
ringSberum ist es von den groben Rängen für die

die gewaltige , derzeit noch im Bau befindliche An¬

lage für turnerische Vorführungen , die bis Ende

Juni fertiggeftelkt sein wird . Links im Vorder¬

grund ist ein Teil der Garderoben für die Turnen -

Zuschauer umgeben , die. von der Hanpttribüne und
dem Musikpavillon unterbrochen tvcrden . Insge¬
samt werden über 100 . 000 Personen bequem Platz
finden und gute Sicht haben .

Das neue Leichtathletik - Stadion
das ebenfalls , wie das Hauptstadion , vom Staat er¬
baut und zur III . Arbeiter - Olmpiade in Benützung
genontmen werden wird , ist mit einer der schön -
ften und besten von Europa . Die Erfah -

rungcn , die man im AuSlande gemacht hatte , wur -

Haupttribüne , die Sitz - und Stehplätze haben wird ,

befinden sich 20 Garderoben , jede einzelne für 20

Wettkämpfer ( zusammen also für 400 ) , die niit

Schränken und Tischen ustu . auSgeslattet sind . Ausser -
dem sind selbstverständlich Badcräume und Massier -

den voll und ganz berücksichtigt . Wie unser Bild

zeigt , wird dieses Stadion nicht nur ein begrenzter

Spielplatz , sondern eine moderne Kampfbahn mit

allen Errungenschaften der Gegenwart sein . Sie

wird von einem stufenförmigen , aus Beton erbauten

Zuschauerraum umgeben sein , der auf der Westseite
eine grobe gedeckte Tribüne mit 6000 Sitzplätzen und

auf der Oslseite eine kleinere gedeckt « Tribüne er¬

hält . Äusser den Sitzplätzen werden 45 . 000 Steh¬

plätze . vorhanden sein . Die eigentliche Kampfbahn

besteht au » einer Laufbahn , Sprung - und Wurf¬

anlagen tind dem Spielplatz für Fussball sowie an¬

dere Ballspiele . Die Laufbahn ist 400 Dieter lang

und über sieben Meter breit , so dab sechs Wettkämp¬

fer gleichzeitig starten können . Vor der Haupttri¬
büne ist sie zirka 140 Meter lang . In « Innern der

säle vorhanden , ferner eine Zentralheizung , die die

Räumlichkeiten der Hmipttribüne mit Wannluft und
die Bäder mit WarnUvasser versorgt . Für Rund¬

funk und den Zeitungsdienst ist alles vorgekehrt , nm

auch in dieser Beziehung auf der Höhe der Zeit zu
sein . 80 grobe Reflektoren zur Beleuchtung der ge¬
samten Kampfbahn werden auch die Durchführung
von Abendveranstaltungen ermöglichen . Die Ergeb¬

nisse der Wettkämpfe werden jeweils aus groben

Tafeln nach olympischem Muster ersichtlich sein . Tas
Stadion wird der Veranstaltung grober Wettkämpfe ,
Wettspiele und internationalen Begegnungen dienen .

In den Tagen der III . Tschechoslowakische » Arbeiter -

Olympiade werden dort die leichtathletischen Weit¬

kämpfe und wahrscheinlich vnch das Jiissballturnier
stattfinden .

Ni « Iler Hcbeiter - Turn -
und Sporlbpioegiing

Bisheriges Ergebnis der Borturnerprüfungen

Im April und Mai fanden im ganzen Ver -

batldSgebiete technische und sportpolitische Prüfun¬

gen neuer Vorturner und Porturnerinnen des AtuS

statt . Es fehlen noch di « Berichte von zehn Bezir¬
ken. Die bisherigen Dieldungen zeigen bereits , dah
di « Vorturnerpriifung ein grober Erfolg ist . Bisher
wurde gemeldet , dab stch 317 neue Vorturner und
83 Vortnrneriunen erfolgreich an den Prüfungen
teilnahmen . Der westböhmische Ureis hat bereits

seine Meldung vollständig erstattet und teilt mit ,

datz 114 Vorturner und 14 Borturnerinnen geprüft
wurden .

Sportlich « Borbcreitnnft zur Olympiade

Die Leichtathleten des AtuS - BezirkeS Aussig
und deS DTJ- BezirkeS Teplitz Iverden bereits am

2. Juni anlässlich eines leichtathletischen Wettkamp¬

fe - im Aussiger Stadion ihre . Kräfte messen . ES ist

«ine Vorprob « für die sportlichen Wettkämpfe an «

löblich der Prager Olympiade . Ausgeschrieben sind

für den 2. Juni folgende Disziplinen : 100 Meter ,
400 Meter , 1500 Meter Läuse ; Speer , DiSkuS , Ku¬

gelstoben , Hoch - , Weit - und Stabhochsprung ; 4mal

100 und olympische Stafette .

Radiohörrr , Achtung !

lieber die Prager Arbciterolynipiade werden

im Prager Rundfunk zwei Borträge stattfinden . Am

Mittwoch , den 28 . Mai , spricht in der " deutschen Ar¬

beitersendung Gen . R. Storch Wer „ Die Prager

Arbeiter - Olympiade «ine Manifestation für die De¬

mokratie " . Knavv vor der Olympiade wird noch ein

ZÄhnminutenvorträg über die Teilnahme des Atuö

an der Olympiade berichten . Organisieret Abhörge -

meinschaften !

Verlanget überall

Volkszünder

Vom Rundfunk
Empfehlenswert «« m den Programmenl

Montag .

Prag : Sender L. : 9 . 00 Konzert deö Tambu -
rizza - Klubs . 9. 50 Opernmusik auf Schallplatten .
11 . 00 Orchester - Matinee . 17 . 55 Deutsche Sen¬
dung : Pfingsten , Hörspiel . 18 . 55 Deutsche Nach¬
richten . 20 . 00 llebertragung aus dem Nationalthea¬
ter : Smetana : Das Geheimnis . 22 . 45 Deutsche
Nachrichten . — Sender St . : 14 . 80 Deutsche
Sendung : Die geliebte Stimme . — Brünn :
9. 50 Neue russische Lieder . 17 . 30 Kleines Konzert .
17 . 55 Deutsche Sendung : „ Faust " von

Goethe . — Unschön : 10 . 00 Klavierkonzert . 18 . 15
Lieder - Akademie . — Mähr . - Ostrau : 16 . 00 Nachmit¬
tagskonzert . — Berlin : 18 . 40 Fröhliches Musizieren .
— Frankfurt : 18 . 20 Flämische Volkslieder . 24 . 00

Nachtmusik . — Hamburg : 19 . 00 Weltliche Chor -

gesänge . — Königsberg : 16 . 00 Unterhaltungskon¬
zert . — Leipzig : 20 . 00 Volkstümlicher Opernabend .
— Moskau : 18 . 80 Symphoniekonzert . — München :
19 . 35 „ Aida " , Oper von Verdi . — Wien : 18 . 55

„ Lohengrin " , Oper von Wagner .

Dienstag .

Prag : Sender L. : 10 . 05 Deutsche Nachrichten .
10 . 10 Lieder auf Schallvlatten . 12 . 35 MittagSkon -
zert . 16 . 00 NachmittagSkonzcrt . 17 . 45 Konzert für

Flöte . 18 . 20 Deutsche Sendung : Dr . Husty :

Wirtschaftsrelief . 16 . 30 Dichterstunde . 18 . 55 Deut¬

sche Nachrichten . 22 . 30 Jazzmusik . — Sender St . :
14 . 80 Schallplatte », 14 . 45 Volkstümliches Klavier¬

konzert . 15 . 10 Deutsche Sendung : Dr .

Tagcsncuiglccttcn
Glaube an den heU' gen Geist

. . . Jetzo , da ich ausgewachsen ,
Biel gelesen , viel gereist ,
Schwillt mein Herz und ganz von Herzen
Glaub ich an den heil ' gen Geist .

Dieser tat die grössten Wunder ,
Und viel gröürc tut er noch :
Er zerbrach die Zwingherrnburgen ,
Und zerbrach deS KnrchtrS Joch .

Alte TodeSwnndrn heilt er ,
Und erneut daS alte Recht :
Alle Menschen , glrichgrboren ,
Sind rin adliges Geschlecht .

Er verscheucht die bösen Nebel
Und daS dunkle Hirngespinst ,
DaS aus Lieb und Lust verleidet ,
Tag und Nacht und angegrinst .

Tausend Ritter , wohlgcwnvvnet ,
Hat der heil ' ge Geist erwählt ,
Seinen Willen zu erfüllen .
Und er hat sie mutbeseclt .

Ihre teuer » Schwerter blitzen ,
Ihre guten Banner webn . . !

Heinrich Heine
< Ans der „Harzreise " . )

Helft mit ,
Waldbrände zu verhüten !

Die lata st rop hole Trockenheit ,
die in der letzten Zeit weite Gebiete unserer Republik
betroffen hat , bringt eine erhöhte Waldbrand - Gesahr
mit sich. Verheerenden Waldbränden in der Slowakei
und in Karpathornssland sind viele Hunderte Hektar
Wald und tausende Meter fertigen Holzes zum
Opfer gefallen . Es ist mit einem riesigen Schaden
zu rechnen .

WaS die Ursache dieser Brände betrifft , so kann
gesagt werden , dab cs sich, abgesehen von vereinzel¬
ten Fällen verbrecherischer Brandstiftung und leider
oft auch absichtlicher Wald - Abbrennung zwecks Er¬
weiterung der Hnttvciden , grösstenteils »>» u n v o r -
sichtiges Umgeben mit Feuer in den
Wäldern handelt .

Die Zentraldireliion der staatlichen Forste und
Güter macht deshalb die gesamte Ocifentlichkeit ans
die erhöhte Gefahr von Waldbrändc » in der Früh¬
jahrs - und Sommerzeit und besonders i>: der Periode
der gegenwärtigen Dürre aufmerksam : Permetdel
als » das Friiernlnchen im Molde und werft keine
Zündhölzer oder Reste von Zigaretten und Zigarren
weg , die so oft di « Ursache ' eines Waldbrandes sind .
Wenn ihr durch den Wald geht , mcrl : aus Brand¬
geruch auf , daniit ihr eiuen beginnenden Waldbrand
rechtzeitig im Keime ersticken könnt . Fit das Betreten
der staatlichen Wälder dem Publikum wesentlich er¬
leichtert worden , so mistbraucht diese Belvilligung
nicht , damit sie nicht zum Schaden aller ordentlichen
und anständigen Waldsrcnndc rückgängig gemocht
werden must . Berücksichtigt auch den gegemvärlig
schweren Dienst des Forstpersonals , das durch das
ununterbrochen « Begehen der Forste bei Tag und
Nacht geistig ' und körperlich erschöpft ist nnd dab ins¬
besondere an Sonn - nnd Feiertagen , die einen er¬
höhten Zustrom von Waldbcsnchern bringen , einen
erschwerten Kontrolldicnst auSübcn mnst .

Gin gigantisches
Glettrizitatswerk

Stockholm , 19 . Mai . Am 30 . Mai wird der

König von Schweden in feierlicher Weise die In¬
betriebsetzung des neuen grossen Ei . ltrizitätstver -
keS von B a r g o c n unweit des Avslujsrs des
Göta - Elf aus dem Vaenern - See , vornehmen . Alle
drei Elcllrizitälstverle am Götg - Els befinden sich
in Staatsbesitz . Das neue Werk wird alljähr¬
lich 8 5 M i l l i o n c n K i l o >v a t t st u n -
den erzeugen . In nächster Zeit soll nach der Re¬

gulierung des Vncnern - SeeS das Gefälle von 3,8

Stroh : Der Schüpsuugsnioment . 15 . 45 Deutsche
Nachrichten . — Brünn : 17 . 45 Tanzmusik aus Schall¬
platten . 18 . 20 Deutsche Sendung : Arbeiter¬
funk : Kulka : Die Selbsthilfeorganisation der Arbei¬
ter . 19 . 10 Im Fluge , durch die Opercttenwelt . 21 . 25
Chorkonzert . — Mähr . - Ostrau : 17 . 20 Opern - Arien .
20 . 25 Musik auS der Jugendzeit Dvoraks . — Berlin :
21 . 00 Heitere Mozart - Arien . — BreSlau : 21 . 00
Chopin —Johann Straub . — Köln : 10,00 Abend¬
musik . — Königsberg : 10 . 35 Der Osten im Lied . —
Leipzig : 28 . 00 Nachtmusik . — München : 10 . 00
Unterhaltungskonzert . 23 . 00 Kannnermusikstunde . —
Wien : 17 . 30 Lieder und Arien . 10 . 15 Tänze von
gestern und heute .

Mittwoch

Prag , Sender L. : 6 . 00 Gymnastik . 10 . 05 Deut¬
sche Nachrichten , 12 . 10 Opcrettenmusik auf Schall¬
platten , 14 . 00 De utscherArbeitS markt ,
16 . 50 Kindertheater , 17 . 55 Französisch , 18 . 20
Deutsche Sendung : Arbeiterfunk : Rudolf Storch ,
Aussig : Die Prager Arbeiter - Olympiade — eine
Manifestation für die Demokratie , 18 . 40 : Soziali »-
formationen , 22 . 25 Zeitgenössische Musik : Schön¬
berg : Pierot lunaire . — Sender 2 . : 14 . 30 Salon -
guartett , 15 . 10 Deutsche Sendung : Scholz :
Spiel in der freien Natur , 15 . 45 Deutsche Nachrich¬
ten . — Brünn : 15 . 45 Für die Jugend . 17 . 35 Ba -
knlsänger bringen englische Lieder , 18 . 20 Deutsche
Sendung : Kinderstunde . — Raschau : 10 . 00 Zigeu¬
nermusik . — Mährisch - Ostrau : 16 . 00 Nachmittags¬
konzert . — Frankfurt : 16 . 00 Nachmittagskonzert .
Leipzig : 15 . 00 Konzertstunde . — München : 20 . 30
Zauber der Stimme . — Wien : 12 . 00 Mittagskon -
zert , 22 . 40 Abendkonzert : Ouintctt Mario Dubini .

aus 4,3 Meter erhöht tvcrden . wodurch die Kapa¬

zität des neuen Elektrizitätswerkes auf 115

Millionen Kilowattstunden anwachsen
würde . Tic beiden T n r b i n c n r ä d e r in Var «

gocn besitzen einen Diirchniesscr von je 8 Meter

und sind in ihrer Art dis g r ö st 1 c n auf der

Well ; sic machen 47 ilmdrehungcn in der Mi¬

nute . Der Wasserverbrauch ist gerade¬

zu phantastisch : er beträgt 280 . 000 Liter in

der Sekunde .

Batermord

Grünbcrg i. Schlesien , 19 . Mai . Bei Unruh «
stadt tvurde am Freitag nachmittag im Streit der
59 Jahre alte Landwirt Fabianlc von seinem 29 -

jährigen Sohn beim Pflügen niedergeschlagen und

so schwer verletzt , dass er bald starb . Der Mörder
wurde sofort verhaftet . Er gilt als nicht voll

zurechnungsfähig . Im Herbst des Vor¬

jahres war er schon einmal in einer Heilanstalt
untergcbracht , er wurde aber wieder entlassen , da
er ungefährlich erschien . Der Ermordete hinter¬
lässt eine Frau und eine Tochter .

Bis z « 30 . 000 Mete »

will Picard nufslrigcn

Paris . 19 . Mai . DaS „ Fournal " meldet
aus ' Brüssel , Professor Piccard habe seinen Ent¬

schluss geändert und wolle sich persönlich an
dem nächsten Slratosphärcnslug beteiligen . Er
macht nunmehr neue Borbeccituiigeu , um mit dem
Ballon bis zu 30 . 000 Meter aussteigen zu können .

Iluheiliger Geist ! Der „ Heilige Geist " der

RüstnugSindustrie ist über dies Pfingstfest der

KriegSrüstimgen anSgegossen . Der Segen , den

er spendet , sind die Dividenden ihrer fiirchtcr -
liehen Konjiniltiir . die reiche und blutige Früchte

tragen werden . Sorben wird gemeldet , dass die

englische Negierung den grosszügigen Ausbau

der britischen Luftflotte in Angriff uchinen will

Au Frankreich wird die Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit cnvogcn . Das Wettrüsten hat

begonnen , der Wettlauf zum Massengrab wird

das letzte Rennen Europas auf dieser Erde sein .
Ei » unhciiiger Geist gespenstert durch unsere

Tage , ein Geist , der zinn sriihlingüsrohcn Blü¬

hen der Natur in schmerzhaftem Gegensatz stehtl
Der Dämo » des HitlerfascismuS , der die Re¬

vanche - Ausrüstung betreibt , diktiert der Welt daS

Tempo beim Marsch in den Untergang . Dies

Tempo ist atemraubcnd und unheimlich , seine
Motore sind die Psycho - Pathologen der Nazi -
diktatur , die sich anschickcn , nach Deutschland auch
die übrige Welt in den Dunstkreis der Ver¬

wesung zu ziehen . Seltsame , hilflose , am Ener -

gicmangel krankende Welt ! Da werden Ver¬

nünftige in tausend Artikeln warnend und be¬

schwörend ihre Finger erheben , da werden Un¬

zählige , die das . tzcraunahcn der Katastrophe
fast körperlich deutlich fühlen , S . O. S . rufen ,
aber zum Schluss wird ihnen kein anderes Ge¬

gengift einfallen , als die schauerliche Resigna¬
tion des Hinterhcrhinkens . Während der Goc -

ring . FascismnS die Stunde des Mordes mathe¬

matisch nüchtern auokalkuliert , stehen die andern .

Opfer widerstreitender Gefühle , widerwillig an
der Wegkreuzung und lassen sich mitstossen . . .
Roch ist es nicht so weit —. Noch könnte man
die Quelle des grausigen Geschehens verstop¬
fen , ehe sie , zum schäumenden Blutbach gewor .
den , alles niederreisst , was sich ihr an Vernunft
und Menschlichkeit in den Weg stellt . Sie wer -

den diese letzte Ehaure wohl nicht nützen , und

Goering wird weiterrüsten können . Eine Welt

zittert vor dem Kommenden . Bis aus die Män¬

ner des RüstttttgSgeschäfts . . Ihr Geist , ihr un¬

säglicher Geist ist ec>, der diesem Pfingstfest daS

Gepräge gibt —I

Sctbstmvrdversnch eines Soldaten . Freitag
abends hat sich in der Kaserne „ ZiZka z Troc -
nova " in P rag der Soldat Franz K y t l e r
in selbstmörderischer Absicht mit seinem Dicnstge -
wehr angeschossen . Die Kugel durch¬
schlug die r c ch t c L u n g c. Der Verletzte
tvurde in das Divisionslrankenhans überführt , wo
scstgestellt wurde , dass die Verletzung eine leich¬
tere ist und dass der Soldat Kytler gesunden
wird . Die llrjachc des Selbstmordversuches ist , wie
ans vorgesiindenen Briefen einwandfrei fcstgc -
stellt wurde , in s a in i l i ä r c n Angelegen¬
heiten zu suchen .

Keine verregneten Pfingsten . Im Westteile des
Binnenlandes hat sich das Wettrr allgemein gebes¬
sert und auch an « Südtvestrande des Staates nahm
die Bewölkung im Zusannncnhang damit bereits ab.
Die Druckstörung , welche in den letzten Tagen sehr
ergiebige Regcnfäll « in den mittleren Teilen des
Staates gebracht hatte , löst sich allmählich über Po¬
len aus . Zm Bereiche höheren und ziemlich gleich¬
mässig vcrteilien Luftdruckes wird auch bei uns von
Westen her eine Besserung des Wetters
eintrcten . Sehr warm ist es nun in Mittel - und
Südrnssland , wo Samstag nachmittags di « Teinpe -
raturen vielfach Plus 30 bis Plus 31 Grad Celsius
erreichten . — Wahrscheinliches Wetter von Sonn¬
tag : Zn den böhmischen Ländern Bewölkungs -
a b n a h in e, nachts stellenweise relativ kühl , tags¬
über Erwärmung . In : Karpathengebiet allmählich
fortschreitende Besserung , mässig Ivarn «. — Prog¬
nose für Montag : Zin ganzen schön und relativ
warm .
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Tod und Ausfchlust . Der Truppführcr von

Freesen vom Gruppcustab Berlin - Brandenburg ,
der zn der alten Garde der SA . rechnete » nd

schon dem „ Frontbann - angehürte . bat sich er¬

schossen . Der Berliner Gruppcusührer Ernst
nahm an der Beerdigung nicht teil , da von Free¬
sen sich ans llnzusricdenheii mit den herrschenden

politischen Zuständen das Leven genommen Ha¬
ven soll . Der srühere Reicb » lvchr - Major Glatzel ,
der nach seinem Ausscheiden aus der Hecrestruppc
in die SÄ . eiutrat und rasch zum Führer der

Brigade 20 ausrückte , ist seines Postens enthoben
worden . Es war fcstgestellt worden , das ; GlatzclS
Großmutter jüdischer Abstammung >var .

Ein » Juqeudberderge in Klein - Jscr tJserge -
dirgel wurde vom Jeschken - Jser - Gau des HcrbergS -
verbandeS am >3. Mai 108t neu eröffnet . Rund
100 gute Schlafstellen in ü Räumen , 8 Tagräume ,
1 riesige Halle , Spielwiesen und die herrliche Wald¬
gegend bieten der Äugend alles , was sie in ihrer
Freizeit braucht . Tie NächtiguugSgebiibren <1. 80
Xö für Schulpflichtige , 2 Xd für jugendliche und
8 XL für über 20 Jahre alte Besucher ) sind auch
in der jetzigen schweren Zeit jedem Wanderer er¬

schwinglich . Die Herberge ist vorzüglich geeignet für
Wochenend - und Ferienaufenthalt . Beim Besuch
größerer Gruppen ist die Boranmeldung beim Her¬
bergsleiter , Herrn Schulleiter Morche in Klciu -
Jser , Poit Ober - Polaun , unbedingt erforderlich .

Tie IV . Taginiq deS Inter,laiiomilrn Trlegra -
pdm Bcratvnqskoinitkc » tvird Dienstag in Prag er¬
öffnet . An der Konferenz nehmen mehr als 180
Delegicrte ans 28 Ländern Europa » und der
Ueberiee t llSA . Japan , China , Cuba , Ecuador ) und
zahlreicher Gesellschaften ( 10) für Telcgraphcnver -
kehr oder Gesellschaften für Erzcugnng von Tclc -
gravhenmateriol teil . Auch der Böltcrbund Hal seinen
Vertreter entsandt .

„ Graf Zeppelin " stieg gestern in FricdrichS -
hasen zu seinem großen I v st ü n d i g c m
D e u t s ch l a n d s l u g auf . Der Flug geht
über Westdeutschland , da » Industriegebiet , nach
Berlin , von dort nach Ostpreußen und zurück und

über einen Teil Schlesiens , über Dresden - die

Wassersuppe nach Friedrichshafen , wobei beson¬
ders solche Orte angesteuert werden sollen , die

bisher den „ Graf Zeppelin " noch nicht gesehen
haben . Veranstaltet wird der Dcutschlandslug vom

Deutschen Luitsportverband al » Auftakt zu seiner
Wcrbewoche für den Flugsport anfangs Juni . An
Bord des Luftschiffes befinden sich auf dem ersten

Fahrtabschnitt rund 2 5 Passagiere .

Die deutschen Ballonflieger a » S Sauerftofs -

mangrl erstickt . Durch die Oefsnung der Leichen der

beiden vcrunglückten deutschen Ballonflieger wurde ,
wie auS Moskau gemeldet wird , einwandfrei feftge -
ftellt , daß keinerlei Körperverletzungen vorhanden

waren , die den Tod hätten herbeiführen können

Vielmehr ha « man eine Reihe klarer Anzeichen eine »

Erstickungstodes gefunden . Damit stehe scsi ,

daß der Tod der beiden Flieger durch Ersticken in¬

folge Sauerstoffmangels eingetrcten ist . Die ge¬

ringfügigen Verletzungen , die man am Körper der

Verunglückten voriand , haben die Flieger im Zu¬

stande der Ohnmacki noch vor dem Eintritt des Tode »

erlitten . I

ZngStUtglück . Freitag abend » stieß auf dem

Bahnhof Pakniem auf der Strecke S t e t t i n — ;
KLstrin ein Güterzug mit einem in der Station

haltenden Personenzug zusammen . Zlvei Reisende
und der ZngSsührer de » Personcnzugcs wurdenj
schwer , elf weitere Reisende sowie der Heizer des )

Güterzugcs wurde » leicht verletzt . Die Schuldfrage
ist noch nicht geklärt .

Brand . In Newbnryvort lMallachusetis ) zer¬
störte ein verheerender Brand eine Tchuhiabrik ,
Büros und Wohngebäude . Der Schaden wird aus eine

Million Dollar geschätzt .

Polizei verbietet den Weltuntergang
Da » jüngste Gericht von La Paz — Wegen technischer

Gchwierigkeitcn abgesagt
Eine tolle Hochstaplerlomödte hat fetzt vor

dem Strafgericht der bolivianischen Hauptstadl
La Paz ihr Ende gefunden . Meister Alessandro
Sorona » , das ehrtvürdige Oberhaupt der „ Jünger
des letzten Propheten " . hielt Monate hindurch die

Bevölkerung mit seinen Ankündigungen des be¬

vorstehenden Weltunterganges in Atem . Am 10 .
Mai sollte das Himmelsgewölbe über der fün -

j digen Welt Zusammenstürzen . Daß diese furcht¬
bare Katastrophe von der Menschheit abgcwendct
werden konnte , ist der tüchtigen Polizei von La

Paz zu vcrdanlcu , die den Propheten des Jüng¬
sten Gerichts in« letzten Augenblick ins Kittchen
steckte .

Es luar an einem glühend heißen Sommer¬

lage . als in den Straßen von La Paz eine selt¬
same Erscheinung auftanchtc . Ein Mann mit lan -

gcin , wallendem Bart , der nur mit einer weißen
Kutte und mit Sandalen bekleidet war . Im Nu

hatte er eine ganze Prozession hon Neugierigen
hinter sich . Mti lvcitausholcndcn , pathetischen
Gebärden segnete der fremde Mann die Menge
und richtete dann an sic eine donnernde An «

spräche : „ Wer da nicht an das Wunder glaubt ,
der lann nicht aus Erlösung hoffen " erklärte er .

„ Alexander der Heilige " .

Worin dieses Wunder bestehen sollte , er¬

fuhren die Leute schon am nächsten Tage . Der

sremdc Mann , der sich in rühmenswerter Be¬

scheidenheit „ Alexander der Heilige " nannte ,

hatte sich in einem Vorort der Hauptstadt in La
Salla ein Häuschen gemietet und begann nun
seine Tätigkeit . Täglich versammelte er vor seinem
Hause eine große Menschenmenge , hielt eine Pre¬
digt über die bestimmte Bibclstclle und „heilte "
dann Kranke durch die Macht des Wunders .

Schon am ersten Tage kam er in den Rus
eines Heiligen . Ein Lahmer schleppte sich aus der

Menge vor ihn hin . Meister Alexander legte ihm
die Hand auf die kranke Stelle und der Krüppel
sprang plötzlich hoch und vollführtc vor Freude
einen Judiancrtanz . Ein Blinder wurde ans die

gleiche Weise sehend und ein Tauber erlangte
sein Gehör wieder .

Das arnie Volk , das diesem Schauspiel mH

gläubigem Schauer zusah , ahnte freilich nicht ,
daß die drei Geheilten kerngesund waren und mit
dem Meister unter einer Decke steckten . Aber sein
Ruf als wundertätiger Mann verbreitete sich im

Nu in der ganzen llmgcbung und „ Alexander
der Heilige " fand beispiellosen Zulauf .

Dieses »vor der erste Streich . . .

Nach dieser erfolgreichen Vorarbeit schritt
Meister Alexander zu weiteren Taten . Er grün¬
dete eine eigene Sekte . „ Die Jünger des letzten
Propheten " , und zog >ii » mcr mehr Leute in den
Kreis seiner Gläubige » . Der Zulauf war so
groß , daß er sogar zu sieben begann . Dabei ergab
sich der sonderbare Zufall , daß vermögende Bür¬

ger ohne weiteres in die heilige Nähe des Meisters
gelange » konnten , tvährend das ärmere Volk sich

l ntit „ Mafsenabfütternngen " begnügen mußte .
Aber daü tat seinem Ansehen keinen Abbruch .

Eines schönen TageS erschien Meister
Alexander in tiefer Betrübnis vor seinen Jüngern .
Die Gemeinde war äußerst bestürzt , aber der

Prophet ließ sich lange bitten , bis er mit der
vollen Wahrheit herausrückte . Ihm sei — er¬

zählte er unter Schluchzen — der Evangelist Jo¬
hannes im Traum erschienen nnd habe ihnr mit¬

geteilt , daß der Weltuntergang unmittelbar . be »

vorstehe .
Die „ Posaune de » Jüngsten Gericht - " .

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich diese
Offenbarung in der ganzen Stadt . Die Gebil¬
deten lächelten darüber , aber Hunderte von Men¬

schen, namentlich die Angehörigen der Sekte ,

glaubten felseiifcst an die Prophezeiung . Meister
Alexander half nach , indem er die „ Jünger des

letzten Propheten " mit einer Posaune bewaffnet
von Hauö zu Haus ziehen und die Säumigen
zur Buße auffordcrn ließ . Der stimmungsvolle
Aufzug verfehlte auch seine Wirkung nicht . Im¬
mer mehr Gläubige kamen und spendeten reichlich
Beträge , mit denen sie sich die Fürbitte der

frommen Männer zn erkaufen hofften . Der wert¬

lose irdische Tand , Schmuck und andere Gegen¬
stände häuften sich i »i Besitz deü Heiligen .

Eines schönen Tages wurde „ Alexander der

Heilige " mitten aus einer Predigt heraus ver¬

haftet nnd ins Gefängnis überführt . In der

öffentliche » Verhandlung gestand er zur großen

Bestürzung der Gläubigen , daß er den ganzen
Schlvindel nur zu dem Zweck misgeführt hatte ,

um die reichlich cinsließendcn Spenden zn sam¬

meln . Das irdische Gericht verurteilte ihn zu sechs
Wockicn Gefängnis . Der Weltuntergang aber

mußte wegen technischer Schwierigkeiten abgesagt
werden .

Arbeiterurlaub
nach den Bestiimnnngen des Gesetzes vom

3. April 1025 S . G. u. B. Rr . 67 .

Mit 1. Mai bcgitnit die Zeit , in welcher der

Arbeiterschaft die Urlaube erteilt tvcrden . Es ist

notwendig , aus die wichtigsten Bestimmungen

dieses Gesetzes ausmerksam zu machen .
Anspruch aus Urlaub hat ein Arbeiter , wenn er ,

bei gcincittjamem Urlaub , vom Tage de » Urlaubs¬
antrittes im Betriebe oder bei demselben Arbeitgeber
nuuntcrbroche » ein Jahr beschäftigt war . Bei Einzel -
nrlaubcn gilt al » Stichtag fiir den Anspruch de »
Urlaubes der 1. Mai . Eine Unterbrechung dieser Be¬

schäftigung ist bis zum Ausmaße von sechs Wochen
milmterbrochen möglich , ohne daß der Arbeiter den

Anspruch auf Urlaub verliert . Um diese Zeit der Un¬

terbrechung verlängert sich jedoch vom Stichtag an
gerechnet , die Karenzfrist . Hiebei wäre noch zu be¬

merken . daß da » sogenannte Aussehen ans der Arbeit ,
tvclchcs infolge der Wirtschaftskrise in sehr vielen Bc «

i trieben gehandhabt und über sechs Wochen ausge¬
dehnt wird , nur dann unter diese Bestimmluig fällt ,
wenn das ArbeitSvcrhältniS keinerlei Auflösung er¬
fährt und infolgedessen auch eine Abmeldung bei der

zuständigen KrankenversichcrmigSanstalt für den be¬
treffenden Arbeiter nicht erfolgt . Bei AnSsetzen von
Mehr als sechs Wochen im Sinne dieser Voraus¬
setzungen verliert der Arbeiter den Anspruch aus
Urlaub . Wird das ArbcitSvcrhältnis aufgelöst , der

'
Arbeiter von der zuständigen Krankenversicherungs¬
anstalt mit demselben Tag « abgcmcldet , so ist dem
Arbeiter , nach erfolgter Zurncklcgung der einjährigen
Karcnzsrist der aliquote Teil an UrlaubSenischädi -
gung zu zahlen .

Bei einjähriger Beschäftigung besteht ein Ur -
lauböanspruch von sechs Arbeitstagen , bei mehr als

zehnjähriger Beschäftigung ein solcher von sieben
Arbeitstagen und bei mehr al » 15jähriger Beschäf¬
tigung beträgt da » UrlaubSauSmaß acht Arbeitstag «.

Die UrlaubSertcilung kann entweder gemeinsam
! für alle Arbeitnehmer , oder gemeinsam für einzelne
: Abteilungen , oder auch für einzelne Arbeiter gegeben

Alle Oenofflnnen mm Senoßen
halten >lch den

0. und 10 . Juni 1084
frei Aum Besuche de»

1. KrAMertmM
v. kreis TepUjz - SchSna «

werden . Weiter » ist auch zulässig , den gebührenden
Urlaub in mehreren Zeitabschnitten zu erteilen , doch
warnen wir die Arbeiterschaft davor , sich damit ein¬

verstanden zu erklären , daß man ihnen wohl die Ur -

lauüsentschädigung auszahlt , es ihnen aber freistelll ,
sich den Urlaub zu nehmen , wenn es ihnen beliebt .

Dadurch besteht die Gefahr , daß der soziale Sin »
des Gesetze » vollständig verwischt ivird und ein großer
Teil von Arbeitern infolge ihrer egoistischen Ein¬

stellung und ihrer Unkenntnis der sozialen Bedeutung
des UrlaubSgesehc » auf die ihnen zustehende Freizeit
verzichten und nur die UrlaubSentfchädigung ent¬

gegennehmen würden .
Die Berechinmg der UrlaubSentschädigung er¬

folgt vom Durchschnittslohn der letzte « vier Wochen ,
jedoch geteilt nur durch die auch tatsächlich in diesem
Zeitraum geleistete Arbeitszeit . Bei verminderter Ar¬
beitszeit darf dicfcr verdiente Lohn nicht eventuell
durch die gesetzlich festgesetzte 48stündige Arbeitszeit
geteilt werden , sondern nur durch jene Zeit , welche
der Arbeiter in Wirklichkeit gearbeitet hat . Dem Un¬
ternehmer steht ohnedies da » Recht zu , daß , wenn die
Verminderung der gcsctzlichcn Arbeitszeit innerhalb
des UrlaubSjahre » 241 und mehr Arbeitsstunden be¬
trägt , von der llrlaubscntschädignng einen Abzug von
10 Prozent zu machen , bei vcrniindcrter Arbeitszeit
von 181 Stunden und mehr , ist ein Abzug von 20
Prozent von der UrlaubSentschädigung zulässig . Mehr
als 20 Prozent dürfen keinesfalls in Abzug gebracht
werden .

Indem die Berechnung der UrlaubSentschädigung
einschließlich aller Zulagen und Rcnnn « erationen
vom Brnttovcrdicuste Erfolge », ist für diese Woche der
entfallene Betrag für die Kranken - und Altersver¬
sicherung cbensall » mit in Abzug zu bringen .

Teilweise Bezahlung de » Urlaube » erfolgt in
jenen Fällen , wenn der Arbeiter vor Urlaubsantritt
entlassen wurde nnd gilt als Berechnung de » aliqotcn
Teile » dieser UrlaubSentschädigung , nach der Mehr¬
zahl der bisher ersolgjen arbcitSgerichtlichcu Entschei¬
dungen , nicht das laufende Kalenderjahr , sondern da »
Urlaubsjahr , und zwar beginnend mit 1. Mai des
vorhergehenden Jahres . Durch die Aufhebung der Be -

stinunungcn der Gewerbeordnung 8 82 , Absatz h und
i gebührt auch jene » Arbeitern der aliquote Teil de »
Urlaube », die aus angeführten Gründen dieser beiden
Absätze der Gewerbeordnung , Krankheit usw „ ent¬
lasten wurden . Bei Entlassungen nach den übrigen

Bestimmungen des 8 82 , voit Absatz a bis g, besteht
keine Berechtigung auf UrlaubSentschädigung .

Eine Erhöhung der Urlaubsentschädigung ist im

Gesetze nur von 10 Prozent vorgesehen und tritt erst
dann in Wirksamkeit , tvenn die geleisteten Uebcrstnn -
den mehr als 10 Peozeitt der gesetzlich regelmäßigen
Arbeitszeit , das sind also mehr als 240 Arbeits¬
stunden auSniachcn .

Bei freiwilliger Auflösung de » Dlcnstverhält -
niffcS gebührt nur dann rin Anspruch auf Urlaubs¬
entschädigung , ini Sinne des aliquoten Teiles , wenn
die freiwillige Auflösung im Sinne des 8 82 a der
Gewerbeordnung erfolgte . Al » solche kommen in Be¬
tracht , tvenn sich die bisher verrichteten Arbeite « gc -
sundheitsschidlich für den Arbeiter auswirken oder
der Uniernehmer sich eigcr tätlichen Mißhandlung ,
grober Ehrcubclcidigung gegen den Arbeiter oder
dessen Angehörige zuschulden kommen llißt . Bei un¬
sittlichen oder gesetzwidrige » Handlungen gegenüber
dem Arbeiter oder dessen Angehörige ist ebenfalls eine
freiwillige Auflösung de » Arbcitsverhältnistcs bei Be¬
zahlung des aliquoten Teile » der Urlaubsentschädi -
gung zulässig . Dasselbe trifft auch zu bei Nichtein¬
haltung der bestehenden Lohn - und Arbcitsverlräge ,
oder mit dem Unternehmer individuell abgeschlosse¬
nem ArbeitSvertrage . —tr . —

Der ewige Passant
Bon Hermynia Zur Mühlen .

In der süddeutschen Stadt F. wurde am

22 . Juli des Jahres 1032 Franz Saucrmann

begraben . Er war ein kräftiger , gesunder Mensch
von fünfzig Jahren und hätte seiner Konstitution

nach noch gut zwanzig Jahre leben können . Doch

geriet er , als er «in Sonntag einen Schoppen
Bier trinken ging , mitten in einen Zusammenstoß
feindlicher Parteien nnd wurde von einer abge¬
irrten Kugel getroffen . „ Ein gänzlich unbeteiligter
Passant wurde schwer verletzt " , berichteten die

Zeitungen und brachten zwei Tage nachher die

Nachricht von seinem Tode . Daß Franz Sauer «

mann nicht sofort tot gewesen war , daß keine der

feindlichen Parteien ihn zu ihrem Märtyrer
machen konnte , entsprach völlig dem Schicksal die¬

ses Menschen , der sein Leben lang ein Passant ,
der nie dabei , sondern immer nur „ mit " dabei

gewesen war .

Das hatte schon bei seiner Geburt angefan¬
gen , also zu einer Zeit , da sonst jeder der Mittel¬

punkt des Familieninteresses ist . Aber als bei

Frau Sauermann die Wehen begannen , lag der

älteste Sohn — Franz war das fünfte Kind —

mit einer schweren Lungcnentziindung zu Bett ,

und die Sorgen des Vaters und der Mutter gal¬

ten weit mehr dem kranken Aeltesten , den sie lieb¬

ten , als dem kleinen , uncrivünschten Geschöpf ,
da » jn doch nur eine Sorge mehr bedeutete .

Vielleicht wäre Franz später als Jüngster

noch von einer gewißen Wichtigkeit für die Familie
gewesen , aber ein Jahr nach seiner Geburt kam

noch ein Kind , da » erste Mädchen , und alle Liebe ,
die die Eltern noch übrig hatten , galt nun der

kleinen Tochter .

Franz war ein stilles , etwas scheues Kind

und bei den Spielkameraden nicht sehr beliebt . Er

stand meist abseits , spielte allein , war auch lein

besonders guter Schüler , kam immer gerade noch

durch . Ec gehörte mit zu seiner Klasse wie die

Schulbänke , wie die große Tafel , war ein Requi¬

sit , daö in der vierten Bank saß und manchmal

ausgernsen wurde .

Mit vierzehn Jahren kam er in die Lehre zu
einem Bäcker , und auch hier wiederholte sich sein

Schicksal . Er lvurde nicht schlecht behandelt , er
lvnrdc überhaupt nicht behandelt . Er war da , ohne
da zn sein , war wieder einmal nur mit dabei .

Mit zwanzig verliebte er sich in ein hübsches
blondes Mädchen , das Verkäuferin in einem

Warenhaus war . Gretel kam ihm entgegen und

schien ihn lvichtig zu nehmen . Franz begriff zuerst

gar nicht , lvas borge fallen war ; er konnte nicht
glauben , daß er für eine » Menschen die Haupt¬
person sein sollte , lind er hatte recht : Gretel be¬

nützte ihn nur , um Franzen » ältesten Bruder cin -

zusangcn , der bei der Post angestellt und daher

pensionsbercchtigt tvar und eine llniform tragen
durfte . Da sie jedoch ein vorsichtiges kleines Ge¬

schöpf lvar , das geheiratet werden wollte , nahm
sie Franz auf den Ausflügen , die sie mit Josef ,
den Aeltesten , machte , mit ; Franz war wieder mit

dabei , war wieder ein Requisit geworden , das kein

eigenes Leben besaß .

Der Krieg kam . Franz Sauermann machte
ihn mit . Er war ein guter Soldat , aber weder be¬

ging er Heldentaten , noch aber lvlirde er verwun -
dct . Er tauchte unter in der grauen Maste der

Soldaten , er kämpfte , wie er beim Bäcker Brot

gebacken hatte , völlig unpersönlich , ohne Haß

gegen den Feind , ohne Liebe für sein eigenes
Land ; er war mit dabei , er gehörte zum HeereS -
gut , wie ein Maschinengewehr , wie eine Hand¬
granate , nur mit dem Unterschied , daß das Ma¬

schinengewehr einen größeren Wert darstelltc , als

Franz Sanermann vom sechsten Infanterieregi¬
ment .

Franz Saucrmann kehrte heim . Sein zwei¬
ter Bruder >var fürs Vaterland gefallen , sein
ältester trug stolz das E. K. l „ und die beiden
anderen waren schwer verwundet worden . Franz
Sauermann kam unversehrt zurück ; er interessierte
niemand . Man konnte weder mit ihm prahlen ,
noch aber ihn beweinen .

Er arbeitete wieder bei seinem Bäcker und
merkte gar nicht , wie die Jahre vergingen . Er

hatte es längst alifgegeben , sich ein eigenes Leben

aufzubauen . An Sonntagen besuchte er bisweilen
Josef und die Schwägerin , die eigentlich seine
Frau hätte sein sollen , und spielte mit den Kin¬
dern . Aber die Kinder liebten die anderen Onkel ,
die so schön vom Krieg erzählen konnten , mehr .

Als ich Franz Sauermann vor drei Jahren
kennen lernte , arbeitete er nicht mehr bei seinem
Bäcker , der in Konkurs gegangen war . Franz
Sauermann hatte Glück ; er wurde nicht völlig
arbeitslos , sondern übernahm in einigen Häusern
unserer Straße die Heizung . Er fiel mir auf , weil
er etlvas Abseitiges hatte , als gehöre er nirgends¬
hin . Er interestierte sich nicht für Politik , von den
Parteien kannte er eigentlich nur jene , die Ab¬
zeichen trugen , und sie waren ihm alle gleich
unsympathisch . Erstatte eine einzige Leidenschaft :
Zimmerlindcu , und auch diese Liebe tvar leine
glückliche . ES tvar ihm im Verlauf von zehn Jah¬
ren nicht gelungen , auch nur eine einzige Zim -
merlinde zum Blühen zu . bringen . Sie wuchsen
und gediehen , setzten neue Triebe an , aber sie
blühten nicht .

Wir freundeten uns über die Zimmerlinden
an , und allmählich erzählte er mir die Geschichte
seine » Lebens . Nicht zusammenhängend , er wußte
gar nicht , daß cö hier Zusammenhänge gab , son¬
dern , bruchstückweise , in langen Abständen , nnd
ebenso gleichgültig , als ob cs sich um ein fremdes

Leben gehandelt hätte . Und immer wieder kam der

Satz vor : „ I ch w a ' r mit dabei . "
Er statte allem Geschehen immer nur bei¬

gewohnt , fast zufällig , nie wirklich bewußt . Er
war nie Mittelpunkt , war immer nur der Schal¬
ten des Mittelpunktes gewesen , und konnte sich gar
nicht inehr Vorstelten , daß cs auch anders sein
könnte . Damals siel mir für ihn der Name „ Der
ewige Passant " ein . Ich wußte nicht , lvie tragisch
richtig er sein sollte .

„ Ich kümmere mich um nichts " , erklärte
Franz Sauermann mir eine Woche vor seinem
Tode . „ Ich gehe meiner Wege und weiche allem
aus . WaS hat denn das Ganze für einen Sinn ? "

So war er auch an jenem Sonntag ausge -
gangen , allein , wie immer , und zlvifchcn die feind¬
lichen Parteien geraten , lind so, zufällig , hatte
ihn , den ewigen Passanten des Lebens , die ab¬
geirrte Kugel getroffen . Man wußte nicht einmal ,
war sie von rechts , oder von links gekommen , lind
das wäre Franz Sauermann übrigens einerlei
gewesen . Er gehörte keiner Seite an , er gehörte
nicht einmal dem Leben an , durch das er gegan¬
gen war .

Aus irgendeinem törichten Grund bildete ich
mir ein , ein schönes Begräbnis tväre eine gewisse
Entschädigung für diesen Menschen , tväre die letzte
und einzige Gelegenheit , ihn einmal in den Vor¬
dergrund zu rücken . Die Hausbesitzer , bei denen
er die Heizung bedient hatte , schickten Kränze ,
ich trommelte einige Freunde auf , und wir fuhren
hinter dem Trauerzng her .

Aber beim Friedhof angelangt , mußte der
kleine Zug warten ; die eine Partei , die bei dem
Znsanuncnstoß ein Mitglied verloren hatte , be¬
grub es eben mit großem Pomp , mit Fahnen nnd
Musik . Es lvar eine prunkvolle Feier , die dem Be¬
gräbnis Franz Sauermanns alle Wichtigkeit
raubte . Zum letzten Male im Leben lvar er wieder
nur mit dabei , — der ewige Passant
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Jugwuüueiftt *
Kindertag

Alle sozialdemokratischen Organisationen
und Vereine halten diesen Tag für die
Teilnahme frei .

Deutsche
Miesmacherpredigt
( *ht $orf ( f | inn für KaffeehauS - Propagando .

StiUncftanhen ! Alles bleibe auf den Plätzen !
Ober ! Jetzt wird nicht serviert !
Pikkolo — Mlofcltfrnii — setzen !
Jetzt wird eine Messe zelebriert .
( Hne riesengroße Nazi fresse
Zelebriert Euch eine deutsche Messe .
Stillgestauden ! Ober ! Pikkolo !
Josef , der Erlauchte , will es so.
Wer von Euch hat sich hier zn beklagen ?
Bitte sehr , er trete ruhig vor ,
Tenn für alle sozialen Fragen
Haben wir ein wohlgeneigtes Ohr .
Wo gehlS irgendwo den Menschen besser ?
Wo gibt « noch so vollgestopfte Fresser ?
Wo ist noch die Arbeitslosigkeit
Ganz verschwunden in so kurzer Zeit ?
Wer hat ganz Europa denn gerettet ?
Wer hat die Marxisten angekettet ?
Wer hat noch so massenhaft geköpft ?
Wer hat noch so ein Programm erschöpft ?
Lagt uns , wo die Welt ein zweites Land hat ,
Wo man Bücher , wie bei uuS , verbrannt hat ?
Wo hat man die Juden gründlicher entrechtet ?
Wo ist noch ein ganzes Volk geknechtet ?
Wo hält eine Presse so daü Maul ?
Wo ist hierzulande etwas faul ?
Stillgestauden ! Ober ! Pikkolo !
Hier ist jeder seines Lebens froh ,
Tenn das echte deutsche Morgenrot
Leuchtet jedermann zum frühen Tod .
Lassen Tie von diesem bösen Laster
Dieser Nörgler , dieser Kritikaster !
Halten Tie gefälligst Ihre Fresse ,
Denn sonst gibt e « eine Totenmesse !
Geht eS Ihnen trotzdem noch nicht gut ,
Wer ist schuld daran ? Der Jud !
Mit dem gottverfluchten Boykott .
Darum schlagt auch die Marxisten tot ,
Tie sind schuld an unserm Riesendalles .
Deutschland , Deutschland über alles .

Kling .

Unberührt muß fie fein ! Das . . Prager Tag ¬

blatt " brachte dieser Tage folgendes Inserat :
24 - bis 33jähr . fesche ,

intell . Freundin

ohne Vergangenheit , unberührt ,
vollschlank , blond , grast , aus besserer
Familie , für achttägigen Ur ¬
laub für einen Weltkurort , welche
sich von feschem , älterem Herrn
sür diese Zeit das Lebe n verschö ¬
nern lassen möchte , gesucht . Chiffre :
„ Ein wenig lieb " . . .

Eint richtige Kellerpflanzc , dieser ältere Herr . . .

Eine Anfrage an dnS deutsche Gymnasium
in Prag XVI , Zborovskä . Eltern , die ihre Kin »
der gerne in ihre Anstalt schicken möchten , denen
jedoch von einer konfessionellett Trennung der bei¬
den Parallelllassen erzählt wurde , möchten sich
erlauben , an die Direktion dieser Schule die An¬
frage zu richten , ob dieses Gerücht auf Wahrheit
beruht . — Denn fortschrittlich denkenden Men¬
schen, welche religiöse Einstellung immer sie ha¬
ben , halten es sicher nicht für angebracht , wenn
ihren Kindern bereits in der Schule vor Augen
geführt wird , dast es Menschen verschiedener Re¬
ligion gebe, die in den Augen der Lehrer nicht
gleich geachtet werden . Ta wir es sür unmöglich
halten , dast dieses Gerücht wahr ist . bitten ivir
nochmals um baldige Aeuherung der Direktion , um
den Eltern noch rechtzeitig die Möglichkeit zu geben ,
ihre Kinder in die Anstalt zu schielen , in der sie zu
freien Menschen erzogen werden sollen .

Eine Dr . Eduard - Deneö - Ausstellung wird am
26 . Mai , um 11 Uhr im Czernin - Palais zu

Ehren des auf den 28 . Mai 1084 fallenden 00 . Ge¬

burtstage « Dr . Benes ' eröffnet werden . Die Veran¬

stalter der Ausstellung , der Pamätnik Osvobozeni
und das Archiv des Ministerium des Aeusteren , int «

gen für sie eiue groste Anzahl wertvollen Materials ,
wie Andenken , Toknmente , Photographien etc . zu¬

sammen , die sich sämtliche auf die Tätigkeit Dr .

Beneö , während des Krieges und auf der Friedens¬

konferenz , sowie auf sein fünfzehnjähriges Wirken

als Austenminister beziehen . Die Ausstellung ist

unentgeltlich der Oeffenilichkeit vom 26 . Mai

ab 2 Uhr nachmittags zugänglich .

Kunst und Wissen
Siegfried

„ Siegfried " als dritter Abend des Nibelungen -
ring - DramaS Richard Wagners ist sein lichter Höhe¬
punkt ; denn hier wird alles Erfüllung und Voll¬
endung für den Helden . „ Siegfried " könnte darnm
eine besonders festliche Wirkung ausüben . Aber ge¬
rade seine Aufführung mn Freitag war nichts we>

j Niger als festlich , und mancherlei Missgeschick machte
diesen Festspielabend zu einer peinlichen Angelegen ¬
heit . Schon rein musikalisch herrschte bedenkliche Un¬
ordnung , war Ivenig Uebereinstimmnng zwischen Or¬
chester und Sängern vorhanden . Alin auch hier
wurde ein Mangel an Proben peinlich fühlbar . Mu¬
sikalischer Leiter des Abend « Ivar als Gast Adolf
Kienzl , ein Dirigent , der kein Rhythmiker ist
und als Tynamiker das Forte und Fortissimo mehr
liebt als die Sänger , die er rücksichtslos niederspie¬
len lästt . Also kem Festdirigent , obwohl er immer
wieder als „ Siegfried " - Spezialist bei uns am Pult
erscheint . Ihm ist auch die Schuld zu geben , dast der
eigentliche Festgast der Aufführung , der Bayreuther
Tenor und Kammersänger Gotthelf P i st o r , schon
am Schlnst des ersten Akte « stimmlich fertig war .
Zwar erholte sich der Künstler wieder , aber den Ein -
drnck stimmlicher Ernüidtmg de « Sängers wurde
matt nicht mehr los . Die Glanzzeit dieses einst viel »
gefeierten Wagnertenors ist übrigens vorbei ; heute
fesselt er mehr durch seine vorbildliche , in jeder
Geste durchdachte Darstellung , al « durch stimmlichen
Reiz und Glanz . Als Mime sah und Hörle man
Herrn Emil von Ehlers vom Augsburger Stadt¬
theater , einen Künstler , der vor allem durch sein

lebendiges spiel , durch die CharakierisieriingSkunst
seiner sprechenden Mimik und durch ausgezeichnete
Wortbehandlung Eindruck machte . Auch zn singen
versteht dieser echte Tenorbuffo , obwohl seine Stim¬
me nicht eben grost ist . Sollte die Absicht bestehen ,
ihn unserem Ensemble zn verpflichten , dann muhte
man ihn vorher wohl noch in einer kantablen Buffo »
Partie von Mozart oder Lortzing hören . Al « dritter
Gast de « Abends sang Frl . Irene I o l t a u die
Stimme des Waldvogels ; aber so wortundentlich ,
dast nicht einmal Siegfried nach dem Genüsse des
Drachenblutes sie verstanden haben dürfte . Eine
schöne Leistung vollbrachte dagegen Han « Hotter ,
der zum erstenmal den - Wanderer sang. Noch ist die¬
ser intelligente und fleissige Sänger nicht ganz reif
und künstlerisch ausgeglichen , da die Höhe seines
mächtigen Organs auf Kosten der Tiefe kultiviert
wird und die Plastik der gesanglichen Phrase noch
nicht belvnsst und überlegen genug hervortritt , aber
seine eminent nnisikalische Sicherheit , seine starke
darstellerische Begabung , vor allem aber seine eben¬
so wohllanteitd wie klangvoll strömende , echt heldisch
gefärbte , groste Stimme lassen von seiner Sänger -
znknnft da « Allerbeste erhoffen . Die übrigen Par¬
tien de « ,,Siegfried " - Abend « waren Wie früher be¬
setzt : Fr . Merker ( Brünhilde ) , Fr . Kind er¬
nt an » ( Erda ) . Herr Fuchs ( Alberichs und Herr
Andersen ( Fafner ) . Der Besuch der „Sieg¬
fried " Aufführung stand hinter jenen des „Rhein¬
gold " und „ Walküre " beträchtlich zurück . E. I .

Dvorak Smetana Feier der Deutschen Mustk -

akademie . Samstag , den 26 . Mai , 20 lihr , im Saale

des Lyzeums , Prag II . , Charväiovä 5. Am Pro¬

gramm Wecke für Klavier , Violine , Cello , Harfe und

Kammernmsik .
Drei Gäste tuun Teplitzer Scaditheater traten

Freitag in der Kleinen Bübne mit EngagementSab -

sichten auf . Herr Paul L e. h> i 11 spielte den

„ Eingebildeten Kranke , n" , sehr wort »

nnd bühnensicher , in MaSke und Tonfall an Fritz

Grünbaum erinnernd , was der gestellten Aufgabe

wenig zustatten kam , zumal die vis comica des ga¬

stierenden Künstlers nicht sehr stark zum Ausdruck

kant und die ittnere mettschiiche Gestaltung der Bom¬

benrolle weit von der erinnerlichen Leistung Har¬

brechts abstand . Ta wir zudem in dem Fach , für

da « Herr Lewiit prädestiniert zn sein scheint , aus¬

gezeichnet versehen sind ( mit Aerrn Taub ) , ist die

Frage berechtigt , wa « denn Herr Lewit bei uns spie¬
len sollte ! Als Toinette lernte man in Frau Char¬
lotte K ü t e r eine sehr lebendige und ambitio¬

nierte , etwa zwischen Lttstspielsoubreiie und komi¬

scher Alten stehende Schauspielerin kennen , die aber

tviederum den Mange ! an Persönlichkeitsstärke durch

Ueberireibuttgen wettzumachen sucht , ohne genug

heitere Wirkung zu erzielen . Am glücklichsten war

noch daS Debüt des Frl . Maria Olbi « als

Angelique ; sie verfügt über eine schöne Erscheinung ,
beredte Mimik und tvanne Herzenstöne ; aber auch

ihr blieb stärkere Wirkttng und Verdeutlichung der

Aufgaben versagt , für die sie in unserem Ensemble
in Betracht käme . l . g.

Wochenspielplan de « Neuen Deutschen Theater «.
Sonntag , S Uhr : » Götterdämmerung "
( C 1) , WagnerzykluS IV , Gastspiel Kammer¬
sänger Pistor . — Montag , halb 8 Uhr : „ Die
l u st i g e W itw e" (91. A ) , volkstümliche

I Vorstellung . — Dienstag , halb 8 Uhr : „ D i e

Vom Prager Rundfunk

In der NachmtiiagSsendung am 12 . Mai hörte
man den lyrischen Bariton des Teplitzer Stadt¬
theaters K. P o p o v i e z in einem Zyklus „ Von
Frühling und Liebe " . Jtt seinem überaus schönen
Organ ist der innige Wohllaut der Lieder von Schu¬
bert , Brahms und Wolf heimatlich geborgen ; Lust
imd Schmerz der Liebe , all die jauchzende und ban¬
gende Seligkeit des aus springenden Knospen aus¬
blühenden Friihliugsglaubens finden in solchem Sin¬
gen beglückenden Ausdruck . Die pianistische Unter¬
malung dazu beforgie mit empfindsamett Händen
Herr Kapellmeister A. Mayer , ebenfalls vom
Stadliheater in Teplitz - Schönan . — Am Abend wür¬
digte Prof . Dr . Karl Hofmann die „ 128jährige
Bestandöfeier des Mieser Gesangvereins 1800 " als
beachtenswertes Ereignis in der Geschichte des Chor -
gesangeS und des deutschen Kulturlebens . Er lud
seine Hörer natürlich auch ein , die Festtage im Juni
zn besuchen . Dass im Programm eine Feldmesse nicht
fehlt , kennzeichnet die, konservative Vertvurzelung bür¬
gerlicher VereinSar - eit . — In einer sehr lehrreichen
„ Borschan attf das Mnsikprogramm der tfchechoslo -
tvakischen Sender " beschäftigte sich Edwin Ja¬
ne t s ch e k mit den juttgen sudetendeutschen Kompo¬
nisten , die den Hörern am Sonntag in einem von
Dr . Heinrich Svoboda dirigierten Orchester -
kottzert mit Gesang vorgestellt lvurden . Bon dem
Komotauer Hans Feiertag standen drei Lieder
im . Programm nach Texten von Rilke und George .
Der Ausdruck ist seelenvoll und ehrlich ; gläubige
Kraft spricht aus ihm ebenso Ivie inniges Empfinden .
— In die Gesäuge Kurt Seidels flüchtet der
Pessimismus der Zeit . Er lenkt den jungen Kompo¬
nisten Wohl auch ztt den Gedichten aus dem „Herbst¬
frühling " von Anton Wildgans . In der Musik gib. t
sich starkes Selbstgefühl zu erkennen ; keines , da« er¬
obern will ; aber wohl eines , das trotzig auf sich selbst
bestehst Das Flöienkouzert von Dr - Wilhelm
Maria Wessely ist eine erfreuliche Rückkehr zu
llassischer Klarheit und Strenge der Form . Man ist
doppelt erfreut , wen » es dann und wann an Mozart
erinnerst Ein ganz Junger mit ^ reicher und vielsei ¬

tiger Produktion ist Hans Walter Süsskind ,
bekannt als Konzertpianist , schöpferisch sehr fruchtbar
als Komponist von Liedern tntd Kantmermusik . Ein
„ Symphonischer Tanz " lenkte die Auftnerksamkeii aus
Hans W i tt t e r b e r g, der im ztampfe gegen die
Ilnbill der Zeit um den Stil seines künstlerischen |
Schaffens ringt . — Die fünf Jungen verdienen die
volle Aufmerksamkeit aller Musikfreunde ; sie in jeder
Weise zu fördern ist Ehrenpflicht ! — Straschnitz
brachte Sonntag in der Arbeitersendung einige wahr¬
haft dramatische Szenen aus einer von Spitzer
stammenden Dramatisierting der Rettung der auf
Treibeis verschlagenen Teilnehmer mr der „Tschel¬
juskin " - Expedition . Hoch klingt da « Lied von den
braven Fliegern , die Uiierhörteb leisteten zur Ret¬
tung der Verunglückten . Sie nennen schlicht und be¬
scheiden ihre todeSIühne Tat : Menschenpflichtl —

Natürlich stand auch der „ Muttertag " mit all seiner
sentimentalen Verlogenheit im Programm de « Sonn »
tagssenderS. Prof . Dr . I u n g b a u e t war dazu
sicher der berufene Sprecher . — Die Dichterstimde
am Somtiag gehörte Emil H a d i n a und dem
Belveise für die alte Erfahrung , dass Poeten ihre
eigenen Werke schlecht lesen . Am Mittwoch wurde der

Rundfunk mit Beschlag belegt von dem epochalen
Fussball - Länderkampf England gegen Tschechoslo¬
wakei . Ein Hörbericht in tschechischer Sprache ver¬
folgte jede Bewegung der Spieler , begleitet von den
donnernden und sausenden Explosionen eine « schein¬
bar bis zur Siedehitze erregten Publiktims . Eine

Zeit , die kein Brot mehr hat , schasst sich selbst die
eireenseS ! Die Kultur mag daneben ersticken . Wie der
Kampf auSging ? Ich weiss eS nicht ! Ich bekenne mich
zu den Gottlosen , die nicht glauben können , dass ein
„ Goal " mehr oder weniger auch nur irgendivie . bei¬
tragen könnte zurErtüchtigung deSBolkes . Wir nniss -
ten um des gigaitiischen sportlichen Ereignisses willen

auf die Arbeitersendung „ An « den Zeiten des Aus¬

nahmezustandes " verzichten . Und erlebten eben da¬
durch einen Ausnahmezustand . . . des Kulturlebens !
— Am Donnerstag führte uns ein Hörbericht der

Jugendstrandkolonie in Grado mit fröhlichen Kindern
an das Meer , an die sonnige , blau überhimmelte
Küste glücklicher Kinderseligkeii . Ja , so ivaS gibt «
auch ! Die hungernden Jungen und Mädel unserer

Arbeiirloseii . die in stickigen Höhlen absterbenden
Kinder der Obdachlosen mögen davon irämnen , wenn
sie am Rande eine » stinkenden Schachttiimpels spielen .
— Archivrat Dr . Moucha erzählte anschliessend von
neuen Büchern , die von den Sitten und Bräuchen ,
den wirtschaftlichen Verhältnissen , den Krisen und
dem Amerikanismus des „Reiches der Mitte " im

funkelnden fernen Osten so prächtige Schilderungen
geben , dass man — von Moucha « fesselnder Dar¬

stellung bezwungen —' gern nach diesen Büchern grei¬

fen wird . — Sehr liebevoll plauderte in der land¬

wirtschaftlichen Abendsendmßg Direktor Braun über

die „ Wunder im Reiche der Bienen " . Auch der Fach¬

kundige horte da manches Neue ; dem Laien aber er¬

öffnete sich da eine wahre Witnderweli . . Es wäre

sehr zu empfehlen , wenn der Rundfunk öfter solche
Einblicke in die Geheimwelt de « Tier - und Pflan¬

zenreiche « vermittelte . — Die seit Mendel immer

wieder wissenschaftlich diskutierte Frage , ob auch in¬

dividuell erworbene Eigenschaften vererbbar seien ,
beantwortete Univ. -Pros. Dr . C o r i am Freitag

dahin , dass dies dann möglich werde , lvenn das in

den Zellen jede « Lebelvesens ruhende Erbgut unter

bestimmten Voraussetzungen eine Aenderung erfahre .
Diese Beränderungssähigkeit der Erbmasse ist vorhan¬
den und ist überhaupt die Bedingung für den Be¬

stand deS Lebens . — In den „Aktuellen zehir Minu¬
ten " gab Genosse I a k s ch einen übersichtlichen , in
den Preffenachrichien de « gleichen TageS übrigens
veralteten Bericht Uber die wesentlichen aktuellen Er¬

eignisse . Dabei fanden besondere Erwähnung : der

Vortrag des Jnnenministerö Dr . Cerny vor den
Agrarakademikern und seine merkenswerten Worte
zum Arbeitslosenproblem ; das Interview BeranS ;
die ausfallende Stellungnahme der christlichsozialen
Presse gegen den FaseismuS lFordernng der persön¬
lichen Freiheit , der Widerspruch zlvischen dem totale «
Staat und christlicher Lebensauffassung ) ; die gestei -
gerten inneren Gesahrenmomenie in Deutschland ; die
geringe Bedeutung des lettischen Umsturzes und
MasarykS bedeutungsvollen Worte im Gespräch mit
dem französischen Journalisten . Genosse Jaksch schloss
seinen Bericht mit einem srendigen Ausblick auf die
gesicherte Wiederwahl des verehrten Präsidenten am
24 . Mai . T h ö n e r.

und ich bin Yente noch glücklich , dass ich in
Togal endlich daS Mittel sand , das mich von
meinen wahnsinnigen Schmerzen befreite und
mir wieder Lebensfreude und Mut zum Leben
brachte . Nur derjenige , der gleich mcr die Pein -
schlafloser schmerzenreicher Nächte kennen lernte
und mit schmerzenden Gliedern seinem Berufe
nachgehen muss , weiß , waS eS bedeutet , von
diesen Qualen erlöst zn sein und wieder als ein
gesunder und froher Mensch zu gelten .

Ich , litt jahrelang an Gicht in dem Maße ,
daß die Knöchel an den Minen schwarz und
blau wurden und selbst mein behandelnder Arzt
befürchtete , eS stelle sich Brand ein . Die mir
von ihm verordneten Mittel hatte ich vergeblich
versucht und war schon ganz verzweifelt . Zuletzt
verordnete mir mein Arzt Togal - Tabletten , die
ich mir besorgen ließ , und nahm die Tabletten
ein . Ich konnte zehn Wochen in keine » Schuh ,
viel weniger stehen . Nun können Sie sich vor¬
stellen , was es für mich bedeutete , als nach den
ersten neun Tabletten die Schmerzen nachueßen
und ich bereits am dritten Tage in die Schuhe
schlüpfen konnte . Heute lause ich wie ein - Reh
und wäre glücklich, wenn ich e8 jedem Kranken
sagen könnte : Nimm Togal !

ff r. ff . , P r n g . 2 i r k o v.

Togal löst die Harnsäure , geht somit zur
Wurzel deS Leidens . Kaufen Sie aber nur
Togal in Originalpackungen und weifen Sie '
schädliche und wertlose Nachahmungen stets
zurück . In allen Apotheken vorrätig . General » '
depot Brauners Apotheke „ Zum weißen Löwen " .
Prag ll „ Pkikvph 14 .

DlumevonHawai " < A 2) . — Mittwoch , bald
8 Ubr : „ Ho — ruck " ( BI ) . — Donnerstag , halb
8 Uhr : „ 2 t r a ss e n m u s i k" ( CI ) . — Freitag ,
halb 8 Uhr : „ Ho —ruck " ( D2 ) . — Samstag ,
halb 8 Uhr : „ Turandot " (?l . A. ) .

Wochenspielplan der Klemen Biihue . Soim -

i tag , 3 Uhr : „ Die Infe l ' *; 8 Uhr : „' S I ra¬
ss eum us i k". — Montag , 8 Uhr : „5l o s i » e. -

tik " ; 8 Uhr : „ Strassenmusi k" . — Dienstag .
8 Uhr : „ Die Insel " ( Bankbeamte und freier
Verkauf ) . — Mittwoch , 8 Uhr : „ W i r wollen

11räumen " ; „ Der Stammgast " ( Erstauf¬
führung ) . — Donnerstag , 8 Uhr : „ Pariser
Potpourri " ( volkstümliche Vorstellung ) . —. .
Freitag . 8 Uhr : „ Wir wollen träumen " ;
„ D er Stammgast " ( Kulturverbandsfreunde
und freier Verkauf ) . — Samstag , halb 8 Uhr :
„ T e r z e i t z u V i e r k" ( Erstaufführung ) .

i Mitteilungen aus dem Publikum .

„Kleckse bringen 25 . 000 Kö " ist der Titel eines ,

grossen Preisausschreibens der Schokoladen - und :

Zuckertvarensabrik A. - G. O p p in Brünn . Es find

gewiss die kostbarsten Kleckse , die eS je gegeben hat .
Beachten Sie diese originelle , mit zahlreichen Prei¬

se » bedachte Aufgabe im Jeseratenteil unserer Heu «
! tiflen Ausgabe . Ter erste Preis von 3000 Ke, wie

auch die weiteren 050 ausgesetzten Preise sind getuiss

geeignet , die besondere Aufmerksamkeit unserer

Leser auf dieses Preisausschreiben zn lenken . 2417
I

! „ Blumen - Zauberdun g" ,
das Blütenmunder

Blumen an allen Fensteriil Welche Freude sür
den Besitzer Ivie für den Beschauer ! Wenn Sie Ihre
grünen Lieblinge kräftigen und zu reichem Blühen
bringen wollen , verwenden Sie „ Blumen - Zauber -

dung " , ein erprobte «, billiges Düngemittel , ein

wahrer Wundertrank für Ihre Blumen . Jetzt
müssen Sie mit dem Dungguss beginnen ! Bestellen
Sie sofort ein Paket bei der nachstehend angegebenen
Adresse und legen Sie den Betrag von Kö 5 . 60 in

Briefmarken bei . Alle Bestellungen richten Sie an
die Vertvaltung „ Die Unzufriedene " , Prag XII . ,
Fochova tr . 62 .

Abonnements - Bestellschein .

Abonniere ab » . . 103 ! das

täglich ersd ) einende . Zentralorgan der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei

„ Go - talvenroSrat "
Verwaltung Prag XU. , Fochova tr . 62 ,

zum Preise von 16 ! <L monatlich , und sende diesen
Betrag nach Erhall des Erlagscheines ein .

Name : . , . ,

GenaueAdresse : , , ,

Letzte Post :

Unterschrift : ,

BezugSbedingungen : Bei Zustellung inS HauS oder bei Bezug durch die Post monatlich l <ö IS . —, vierteljährig Kt 48 . —, halbjährig Kd 06 . —. ganzjährig Ke 192 . - - . — »»( ernte werden laut Tarif
MMaft berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Mantskripien erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . -7- Die ZeiwngSfrankatur wurde von der Post - und TelearavSen ,

D
direktion mit Lrlass Nr . 18 . 800/VH/10S0 bewilligt . —Druckerei : „ Orbis " , Druck - , Verlag « - und Zeitklngt - A. - G. , Prag .
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Die Mitglieder des deutschen Theatervereinea
in Prag tverdcn zu der am Montag , de »
4, Juni 11131 , » m ü Uhr 30 Minuten nach¬
mittags im Drntfchrn . Hanse stattfindenden

G

3. 000 —

1 . 000 —

2. 000 —

1 . 500 —
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Wolilbeleibte Menschen können durch gewissen «

basten Gebrauch des natürlichen „ Franz - Josef " -

Bitterwassers ausgiebigen Stuhlgang ohne Anstren¬

gung erzielen . Aerztlich bestens empfohlen . 2 IOC

Die Schlammbnenins ent - |wickeln heilsame Radium * I
lüft , die der Kranke ein - I
atmet — dies unterstützt |
die Heilwirkung bei
Rheumatismen sehr . In¬
formation : Badedirektion
Plstyan . 2384

. . - I
I

General -

Versammlung

Bar Will »
Der Exekutor im Kabarett

Dass dieser tschechische Film nicht abendfüllend

ist , ist sein einziger Vorzug . Aber auch die vierzig

Minuten , die er beansprucht , füllt er mit Dehnun¬

gen und Wiederholungen sinnlicher Scherze aus . Man

darf gar nicht daran denken , wieviel groteske
Situationen ein witzig - gewandter Filmregisseur aus

Bczlrksortfanlsatton Prag
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeitervartei .

Donnerstag , den 24 . Mai , abends 8 Uhr , im

groben Saale des GewerlfchafttzhaufeS , Perityn ,

Partciversammiiiiig
Vortrag über : ,,D i e U m g r n p p i e r n n g

im sudeteudeutschen Bürgerin in . "

14!
Phjfikal . dlltet . Heilmethoden — Schrothkuren
MMBIge Preise « — Chefarzt Dr. J. Neugebauer .Auskunftei Knranatalt oder dnreh E. Sojka *

Prag XI. , Tomkora 15.

ntitteilungen der „ Urania "
. Heute halb lt Uhr : Lustige Ehaplin - Filme .
Montan , halb 11 Uhr : „ Unter südlicher

Saune " . Madeira , Tenariffa , Easablanca , Tetuan ,
Tripolis , Suez - Kanal , Nil , Kairo , Jerusalem , Tel
Aviv usw .

Dienötag , 8 Uhr : Urania - Radiobund .

Mittwach , 4 Uhr : Führung durch die Photo -
ange -

Zusammen 651

Bedingungen :
I. Schreiben Sie auf ein Blatt Papier :

1. Den Namen des Bonbons , der durch die Kleckse verdeckt ist .
2. Ihren eigenen Namen nebst genauer Adresse ( recht deutlich lesbar ) .
3. Die Nummer , die in der linken unteren Ecke dieses Preisausschreibens im Kreise

steht .
II. Sammeln Sie 100 Wickelpapiere des gefragten Opp - Bonbons u. legen Sie diese dem

Briefe bei . Für ie weitere 100 nehmen Sie mit ie einer weiteren Nummer an der Ver¬
losung der Preise teil . Je größer die Zahl der gesandten Wickelpapiere , desto grö¬
ßer ist Ihre Gewinstaussicht ; ia Sie können dann sogar mehrere Preise gewinnen

III. Senden Sie diesen Brief bis längstens 31 . August 1934 richtig frankiert an die Odd
A. - G. Brünn , Bratislavskä 14. .
Die Namen der ausgelosten Gewinner werden bis spätestens 30 . September 1934
in den Tageszeitungen verlautbart werden .

— x — —

SCHOKOLADEN - UND ZUCKERWARENFABRIK A. - G.

OPP
BRONN , BRATISLAVSKÄ 12- 14 .

'
Reichenberger Raturfreundehau »

KSnisoySye
Strhöbc 850 Meter , gleit Iobannedbera bet ttzadleiir a. N.
Bon der AulodnSbaUettelle strledrichSivald (Brelllitge )
30 Minuten . — Ocffcnlflific gcletonsvrcchllelle <' . Nebenamt
von Reichender ») . — SO Betten . 100 Mlalrapenlaner .
D. 9. Mannen - und BrautebNder . Vadetelch . Nenlral -' betunia , Dnnlettamnier , SanIItllSllallon . clettr . Licht. Stute ,
preisirerie Bervtieauna . — Billige Uebernachtuna . Idealer
Wlnlertvorlplav . — Herrliche Coinmerlrllche . 2300

höflichst eingeladen .

Tagesordnung :

Rechenschaftsbericht für das Jahr 1933 .

Bericht des RevisionSausschnfscS .
Festsetzung der Mitglicdobeilräge für das

Jahr 1934 .

Wahl dcö Vereins « und des Revisions¬
ausschusses .

ä. Entscheidung über etlvaige freie , schrift¬
lich bei dem VercinSausschusse vorher
eingebrachte Anträge .

Der Bereilisnnsschnß .

23 Vereine und 561 Mitglieder z n g e n o m m e n.
Der SatuS zählt jetzt in 373 Sektionen 27 . 002 Mit¬
glieder .

Keine staatliche Subvention für den Arbeiter »
( Port — in Belgien . Die Bürgerlichen haben be¬
reits 750 . 000 Franken erhalten . Den Arbciter -
svorl hat man wegen seiner „politischen Einstellung "
übergangen . ES sind aber Schritte eingeleitet wor¬
den , um diesen Zustand ein Ende zu bereiten .

Ausverkauf bei Viktoria ZiZkav . Wie die Blätter
melden , hat Viktoria Ziskov, für die in der letzten
Zeit eine SanierungSaktion eiugeleitet wurde , ihren
Verteidiger Sucht ) für 38 . 000 KO an SK . Prossniy
abgegeben .

Nazi - Zchnieling bat nach nicht genug und will
nun gegen den von Reusel geschlagenen Lougbram
einen Kampf auStragcn . Aber nicht in Amerika —
sondern er will sein Geld in Europa scheffeln . . .

dem Besuch eine « komischen Pfändungsbeamten bei
einer kabarettvorstellung heraurgeholt hätte . Denn
der Regisseur dieses Films ( der , soweit cs die An¬

kündigung erkennen lägt , den Namen Baar trägt )
hat keine andere Niöglichkeit gesehen , als ein kin¬

disches Bersteckspiel zwischen dem Exekutor und seiner
Tochter zu arrangieren , daneben noch ein bisschen
Lärm um die Gage und eine umständlich in Szene
gesetzte Jagd nach Banknoten , die in einem Bühnen¬
requisit versteckt sind — eine Jagd , die so viel lang¬
weiliger ausfällt als der unvergebliche Kampf um
das auf die Opcrnbühne geratene große Los in Renö
Eiairs . Million " , dah man sie besser Unterlasten
hätte .

Der Hauptdarsteller Ferry B i i e t ist ein auf¬
dringlicher Nachahmer Blasta BurianS , ohne Aus¬
sicht , sein Vorbild in mehr als den schwächsten Aeusser -
lichleiten zu erreichen . In den Nebenrollen hält sich 1
der tüchtige P i S121 weitaus am besten , und die 1
Bcrankovä lässt wenigstens lveiter den Anschein
bestehen , dah sie eine Hoffnung ist . Im übrigen wird
mittelmähig gesungen und schlecht getanzt ( so dah
man sich nicht über die leere Kasse , um so mehr aber !
über den vollen Saal des Kabaretts wundert ) — und \
das Technische , das im Film am meisten dann auf¬
fällt . Ivenn es mihlungcn ist , macht sich hier in Ton
und Photographie sehr störend bemerkbar . —ei » —

Tumult im sechste » Stock
Cs wird gelogen , gelärmt und gemordet in

diesem Filmgreuel aus dxm Dritten Reich , das also
! manche Aehnlichkeiten mit den Zuständen im Lande
. seiner Herkunft aufweist , aber durch die betonte Ber -
1 rücktheit seiner Handlung jede Möglichkeit realistischer
| Deutung auSschliehen will . An der krampfhaften Dar -
: stellung dieser Schundgeschichte sind noch zwei in¬

zwischen Verstorbene beteiligt : Max Adalbert und
! Julius Falkenstein . Die Hauptrollen spielen nicht sic.
I sondern da » Kitschpaar Karin Hardt und Rolf van

| Goth , die ebenso langweilig sind wie der Film schcnh -
lich ist . —eiS —

filme in Prager Liihlspielhäusern
bi » einfckstiehlich Donnerstag , den 24 . Mai 1934 .

Avion : „ Welteroberer " . — Beranek : „ Die Kö¬
nigin amüsiert sich . "" — Flora : „ Die Ehebrecherin . "
— Gaumont : „Esibi , der Fratz . " — Hollywood :
„ Wclterobcrcr . " — Kinema , B. - Th . : Journale , Lust¬
spiel , Reportage » . — Kotva : „ M adameBova -
r y. " — Lncrrna : „ M adame Bovary . " —
Metro : „ Hallo Pari » ? — Hier spricht Berlin ! " —
Llympic : „ Der Exekutor im Kabarett " ; „ Das Ge¬
heimnis der 5 Schlüssel . " — Passage : „Esibi , der
Fratz . " — Praha : „ Der letzte Akkord . " — Skaut :
„ Die Stimme ohne Gesicht . " — Svktozor : „Esibi ,
der Fratz . " — Belvedere : „ Der Hüttenbesitzer . " —
Carlton : „ Die Ehebrecherin . " — Favorit : „ Die
Ehebrecherin . " — Lid » II : „ Juni hl . Antonius . " —
Louvre : „ Die Königin amüsiert sich . " — Maretka :
„ Die Königin amüsiert sich . " — Sport Smickw » :
„ Wolga in Flammen . " . — Laldek : „ Die Ehebre¬
cherin . "

Kc 500 ‘ — in

» 100 — , ,

„ 50 — „

URANSTÄLT ^REICHENBER

! Ausstellung in der Urania . Erklärung der
wandten stopier - Vcrfahren .

Masaryk . Bolkshochschule
„Lamprnfieber " . Jndividualpshchologie

Fischt . Mitttvoch , 8 Nhr .

Urauia - kino
Tao reichhaltige Pfingstprogramin : Chaplin -

Kurzfilme ( Sonntag , halb 11 Uhr ) : „ Unter südli -
cher Sonne " . Kulturfilm ( Montag , halb II Uhr ) .
Beide Vorstetliuigeu bei kleinsten vollstiünlichcn

' Preisen. — Täglich 4, 6 und ' / <0 Uhr .
4

Sport • Spiel • Körperpflege 1

Bruno Kalnin , der bekannte Führer des letti¬
schen ArbeitcrsporiverbandeS und Mitglied des Jn -
rcruaiionaleu Büros der TA2J . , wurde bei der Ver - 1
bnugung des Ausnahmezustandes in Lettland neben
vielen anderen sozialdemokratischen Funktionären
verhaftet .

Nene Leitung de » Internationalen FachanS - \
ich uh cs für Fuhball der SA2J . Mit dem Aus - !
scheiden Deutschlands und Oesterreichs hat der Fach -
ausschuh die Genossen Riedl und Lechner verloren .
Tie Leitung hat nun Genosse L a 11 e m a n d ( Brüs¬
sel ) übernomnicn .

Schwimmländerkamps Belgien gegen Holland . !
Tie Begegnung fand in Gand ( Belgien ) statt und
war daS Schtvinunsiadion bis auf den lebten Platz
besetzt . Vor Beginn hielten die Genossen Balthazar
' Belgien ) und Broelman ( Holland ) Ansprachen .
Tie Veranstaltung war ein groher Erfolg für den !
Arbeitersport . — Die wichtigsten Ergebnisses
Wären : Männer : 100 Meter Brust : Schneider
( BI 1 : 25 Min » , De Bruhne ( B) , Anhke ( H) . . —
100 Meter Rücken : Charite ( H) . 1: 28 Min . , De!
Bruhne >B) . — 100 Meter Freistil : Charite ( H)
1 : 18 Min . , Vorst ( H) , Van Wannde ( B) . —

4X50 Meter Brust : Vrhe Zwcmmers Antwerpen
2 : 50 Min . , Arne Fwcmmers Gent 2 : 53 Min . —|
50 Meter Freistil : Grandh ( B) 36 Sek . , Aurgma »
( A) 36 . 1 Sek . , Tepauv ( H) . — 3X100 Meter :
Holland 4 : 05 Min . , Belgien 4: 05 . 1 Min . Der
Kampf war bis vor dem Fiel unentschieden . —

• IX 100 Meier Brust . Belgien 5 : 53 Min . , Holland
5 : 57 Min , — Frauen : 1QO Meter Brust : Binue -
dnck ( H) 1: 41 . 2 Min . , Perltet ( B) 1: 41 . 3 Min . —

Wasserball : Belgien gegen Holland 4: 4. Das
Spiel beherrschte bis zum Schluss die holländische
Mannschaft , welche auch besser zusannueugestellt war
als ' die belgische .

ES geht vorwärts auch in der Schweiz . Soeben
ist die Nene Brstandliste des Schweizerischen Arbeiier -
Turn - und Tporiverbaudes heransgekomn . eu . Fiu
Vergleich zum letzten Jahre hat der Verband um

ver „ vPP " A. - G. kommen diese drei Kleckse gerade recht . Mit ihrer Hilfe

veranstaltet sie hiemit ein

Stosses ( 7reisausscftrei6en
Unter allen drei Klecksen steht der gleiche Name eines sehr begehrten
„ 0PP " - Bonbons . Wer diesen Namen herausfindet und die unten angeführ¬

ten Bedingungen erfüllt , nimmt an der Auslosung der folgenden Preise teil :

Preis in Barem . . Kc

. . Kc

. . Kc

. . Kc

. . Kc

40 — Kc

, , „ Kc 30 — Kc

„ „ KL 20 — KL

Preise irn Lesamtwerte von . .

Warenpreise im Werte v. je KL

& rei Älecfisc bringen
Äc 25 . 000

Die OPP Schokoladen - und Zuckerwarenfabrik A. - G. in

bestellte ein Gedicht über ihre wohlschmeckenden ,
erfrischenden Bonbons . Der Dichter aber machte in

der Eile und ohne zu merken drei Kleckse auf

sein schönes Gedicht . Als es in die

„ OPP " - Fabrik kam , sah es

so aus :

r *'

tu * 1
'

POPULÄR

ob 17 . 800 Ke

RAPID
AS AP

* MI « « U Bolcihv

Aufsiger Handelsakademie .
Akademie : Aufnahmsprüfungen 80 . Juni ,

1. September , halb 0 Uhr früh .
Fweiklassige Handelsschule für Knaben ,
Jweiklassige Handelsschule für Mädchen ,

Aufnahmsprüfungen 30 . Juni , 1. September ,
vormittags halb 10 Uhr .
Privatistenanmeldungen bis spätestens
10. Juni .

AbiturieiitcnknrS für Maturanten : Anmeldun¬
gen bis 1. September . 208

Weitere Auskünfte erteilt Die Direktion .

Verlangen Sie In Jeder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firme

HEGNER & Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEQNER * Cie. , PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I

Helldad

«mellen. Moor - und nalllrllche LchwetelbHder .
guranllalt mit allein Noinlort . Ivo Billen , K Hotels ,
«tranddad , Sport - , Spiel » und Tenulsplilhe . — Hoch-
auelllvalterlellung . — Salto »: 15. Mal bis Code
September . — tzrolvelle durch die Kurdlrctllon »der
durch das wcnieliidcanit . — Telephon v und 7. 2388

Billige Kuren
an den heißen , hochrad . Thermen

Bad Teplltz - Schönau
bei Gicht , Rheuma , Ischias ,

( Selenkerkrankiinsen
in den modernen städtischen Kuranstalten

Stadtbail , Kurhaus , Steinbad
Prospekte und Auskunft : Kurdirektion
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